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HAUPTAUSGABE

Gauhauptstadt Karlsruhe
Erscheinungsweise : .. Der Führer ' erscheint
wöchentlich 7mal als Morgenzeiiung und zwar In 4 Aus.
gaben : ..Gaubauplstadr Karisruve" für de » Slavibezirl
und den Kreis Karlsruhe sowie Ilir ven Kreis Plorz-
heim . . Kraichgau und Bruhrain' für den Kreis Bruch¬
sal . . Merkur- Rundlchtiu ' für Vie Kreise Rastatt , Baden -
Baden und Bühl . AuS der Orlcnau' Mr die Krciie
Offcnburg Kehl und Lahr Anzeigenpreisei
Siebe Preisliste Nr . 13 vom 1. Funi 1942. Die
16gespaltcne Millimeterzeilc (Kleinspalte 22 Millimcier
breit) kostet im Anzeigenteil der Gesamtauflage 18 Psg
Für Familienanzeigcn gelten ermätzigic Grundpreise laut
Preisliste . Anzeigen unter der Rubrik . Werbc -Anzeigcn '
die 2gespaltene 46 Millimeter breite Millimcterzcile:
90 Pfg . iTerrmillimerervrcis) . Abschlüstc tür die Getan» ,
auflage nach Malstasfel I oder Mengenstafsel C. Nach¬
lässe wr Gclegenheitsanzeigen von privaten Auftrag¬
gebern nach Malstassel II . — A n z e > g c n I ch l u tz -
zeiten : um 10 Uhr am Vortag deS Erscheinens . Für
die MontagauSgabe: Samstag 13 Uhr . Unaufschiebbare
Anzeigen wr die MontagauSgabe <z. B Todesanzeigen)
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags alS Manuskript
im Verlagshaus in Karlsruhe eingeaanaen sein . — All-
Anzeigen werden nur wr die Gesamtaustage angenommen
Platz- , Satz - und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit .
Bei fernmündlich aufgegebenen Anzeigen kann wr Rich¬
tigkeit der Wiedergabe keine Gewährübernommen werden
Erwllungsorr und Gerichtsstand ist Karlsruhe a . Rbein
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Auch Moskau soll Stützpunkte von England erhallen
Erbankvrücheauf die Sebiete ven Gibraltar bis Singapur - Eine „Ehanre wie nie“ aas das britische Erbe

. l-ä . B e r l r « . 14. Febr . Ein Roosenelt -Blatt ,ie ns-amerikanifche „World Review " , forderl
britische Empire ans, Stützpunkte auch* *?JR oskan abzntreten. Da ? englische Welt¬

lich habe den USA . nnd der Sowjetunion
Ach sehr viel zu bieten. Von Gibraltar bis
Singapur feien Stützpunkte verfügbar, ans
Men nach Ansicht dies notdamerikanischenBlattes die Amerikaner selbst , aber auch die
Sowjets Fuß fasten kSnnten, die Alleinherr -
"bafl der Briten leuchtet dem Blatt nicht ein.
- ^ iienherzig gibt die Zeitschrift zu verstehen ,r®» die USA . und die Sowjetunion gegenwär-
Udeine Chance wie nie" hätten, sich das
britische Erbe zu teilen.
Dynamit gegen Europa
- Diesen in der amerikanischen polttischen DiS-
üinon stärker in den Vordergrund rückenden

& , vertritt auch der frühere UGA.-Bot -
MUer Davies , der die Zetten ganz vergeffenm denen er von den Bolschewisten ab-
^>ckte. Augenblicklich scheinen sie ihm alS
Dynamit gegen Europa und — gegen daS
ttgltfche Weltreich sehr willkommen . Vier

Mbe Nationen gebe es, nämlich : Sie USA .,
^hiua , die Sowjetunion und England mit sei-"en Dominien , sie müßten die Welt unter sich
Meilen . Mr . Joseph Davies sagt sich zwar,
W die politischen Ideologien dieser vier
flächte recht unterschiedlich sind , aber er glaubt"ch darüber hinwegsetzen zu können .In jedem Fall scheinen die USA . den Bol«
"hewismus als eine Art Schreckgespenst" r g e n England benutzen zu wollen, um
London um so gefügiger für die übrigen Ab-"chten Washingtons zu machen. In diesem Zu-'awmenhang erhält Churchills Nachgeben in
«nsablanca seinen tieferen Sinn .
. Europa aber dürste daraus die Lehre ziehen ,"aß Roosevelt noch weniger Scheu haben wird,Abendland an die Bolschewisten auszn -"andigen . Wenn die Sowjets schon mit Teilen
. "ö englischen Weltreiches geködert werben und

öie USA .-Stützpunkte an den KüstenSüdamerikas zugänglich sind, dann wird Äas -
Mgton großzügig ganz Eur,opa dem
i* ® skauer Terror überantworten . So ist
Ach z« verstehen , daß die „Prawda " bei der
^üfzühlung ihrer Forderungen weder Polen
Ach Finnland ausdrücklich erwähnte. Da die«Aijets in Freetown und Kapstadt Teilhaber -

genießen sollen, brauchen sie Hangö nicht'
7 SU verlangen . Derartige Kleinigkeiten ,

Ae Halbinseln im skandinavischen Raum , ver¬
übe » sich zwischen Moskau und Washingtonv°u selbst . . . .
«Uropa ist gewarnt
». Die Länder Europas , die den Schrecken des
Bolschewismus direkt verspürten , warnen ge»

jetzt angesichts des offenkundigen Verrats
Bvosevelts vor der bolschewistischen Gefahr,»tzrx Stimme kann nicht überhört werden. So
Akaßt sich der Direktor der rumänischen Zei-
,"üg „Curenknl" mit der Erklärung der Mos»
^ «er „Prawda "

, daß die Sowjetregierung mit
angrenzenden Staaten in guter Nachbar -

lArft leben wolle , und erinnert an daS Schick-
ZI der 1989 von den Sowjets mit den baltischen
Maaten abgeschloffenen Verträge , in denen
Awer wieder die Zusage enthalten war . die
? v >«»eränitätsrechte der betreffenden Staaten

achten. Er erinnert weiter daran , daß von
Deportierungen , Erschießungen und den

Alteren Maßnahmen der Sowjets in den bald
ihnen mit Gewalt besetzten baltischen Län-

^skn nicht nur die alten Gegner einer Berstän-
?P«ng mit Moskau betroffen worden seien,
.Adern ebenso die Salonbolschewisten und auch
J* Parteigänger Londons und Washingtons ,
rach einem Vergleich mit der Anzahl der De-

Artierungeu und Erschießungen , die daS So-
iAtregime in den baltischen Staaten ebenso wie
L Beffarabien öurchführte, kommt er »n dem
L°" luß. daß wenigstens 1H Millionen
ZümänenüiesofortigenOpfereiner? .* f etzung des Landes durch die Bolsche¬
wisten sein würden.Ist ihrem Leitartikel beschäftigt sich die
. 'Ätsche Zeitung „Eesti Soena " mit den „Emp-
^hlungen" des Juden Lippmann an die klei»
»?ü Staaten und dem Echo , das diese bei den
^ lüen Völkern Europas gefunden haben. DaS
*" att stellt fest :

»Wir Esten , die wir zusammen mtt den ande¬
rn baltische» LändeÄr das unmenschliche Joch

"r Bolschewisten im Laufe eines Jahres zu'eagen hatten , sind um den Preis der Blut -
?vfkr unseres Volkes zu der Erkenntnis ge¬
fügt, daß Sie Herrschaft der Bolsche¬
wisten die planmäßige Vernichtung" er kleinen Völker bedeutet, die mit der
Liquidierung ^ des sogenannten Bürgertums
Asinnt und in der Verschleppung des letzten
Abetters in das eisige Hinterland Sarma -
Ans endet . Daher ist uns vollauf verständlich ,
U . wenn ein Volk zwischen diesen beiden
Möglichkeiten zu wählen hat, sich dem bolsch ^
W'stischen Imperialismus zu unterwerfen und
L" sicheren Tod in der blutigen Umarmung
Moskaus zu erwarten , oder bis zum letzten^ lemzug für seine Existenz und sein LebenS¬

recht zu kämpfen , eS die letztere Möglichkeit
ohne Zweifel vorzieht."

Die bürgerliche Welt glaubte bisher , untätig
auf den Zusammenbruch des Bolschewismus
warten zu können , schreibt die Wochenschrift
„El Espanol", und es mußte erst zu Extremen
kommen , damit viele unserer Landsleute die
ungeheuerliche Realität der bolschewistischen
Gefahr begreifen. Viele Jahre Bolschewis¬

mus haben im Sowjetland keinerlei Befferung
des Lebensstandards seiner Bewohner erreicht .
Es waren weder Anzeichen einer Befferung
noch Bemühungen von Regierungsseite be¬
merkbar, um den Wünschen der Bevölkerung
gerecht zu werden. Die spezifische Schöpfung
des Bolschewismus im Inland war die
PGU . Nach außen hin war der Bolsche¬
wismus ein Ferment der Zerset¬

zung zur Anzettelung von Revolten , Un¬
ruhen und zur Schwächung der verschiedenen
Länder, um sie gegen den barbarischen An¬
sturm seiner Horden widerstandslos zu ma -
machen. Der Herrgott verlangt von uns , so
schließt das spanische Blatt , im Heldenkampf
gegen den Bolschewismus beständig auf der
Wacht zu stehen, um unsere Freihett und unser
Stammesgeschlecht zu verteidigen.

Die heftigen Abwehrkämpse im Osten Hallen an
Der Feind verlor am Samstag 129 Panzer — Schwungvolle deutsche Gegenstöße östlich und nordöstlich von Charkow

* Ans dem Führerhauptquartier ,14. Febr. Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Oertliche Angriffe , die der Feind nach hefti»
ger Artillerievorbereitung südlich R o w o r o s -
sijsk nnd im unteren Knbangebiet
führte» blieben erfolglos . Sturzkampfflugzeuge
griffen Stellungen und Truppenansammlungen
der Sowjets an der Küste südlich Roworoffijsk
sowie Transportschiffe im Seegebiet vor der
Stadt an nnd fügten dem Feind schwere Ver¬
luste an Menschen und Material zu. Zwei
Transporter wurden versenkt .

Während es am unteren Don und Donez
zu keinen wesentlichen Kampfhandlungen kam,
verstärkte sich am mittleren Donez der
Druck des Feindes . Ein in das eigene Hinter-
gelünbe vvrgeftoßener feindlicher Kavallerie »
verband wurde znm Kampf gestellt. Motori¬
sierte und Panzer -Berbände des Heeres und
der Waffen»^ orangen trotz heftigen Wider»!
ftandes starker feindlicher Panzer » und Jnsan »
teriekräfte tief in das vom Feinde besetzte Ge¬
lände ein , vernichteten unter Abschuß von 88
Panzern einen feindlichen Verband und unter¬
brachen rückwärtige Verbindungen der Sowjets .

Oestlich und nordöstlich von Charkow
wurden in soforttgen schwungvollen Ge¬
genstößen auch gestern starke feindliche An¬
griffe abgeschlagen. Ueber 4990 tote Bolsche¬
wisten bedeckten daS Schlachtfeld, 29 feindliche
Panzer liegen vernichtet vor nuferen Stel¬
lungen .

Der Feind setzte seine Angriffe im Raum
nördlich Knrsk trotz heftiger Schneestürme
fort. Er wurde blutig abgewiesen . An einigen
Stellen eingebrnngene feindliche Kräfte konn¬
ten vernichtet werden.

An der Front zwischen W o l ch o w und La »
dogasee und vor Leningrad brachen
neue, mit starker Panzernnterstütznng geführte
Angriffe der Sowjets teilweise nach heftigen
Rahkämpfen zusammen. 49 Panzer wurden ab,
geschaffen . Insgesamt verlor der Feind in den
Kämpfen des gestrigen Tages an der Ostfront
189 Panzer .

Eine ans vorgeschobenen Stützpunkten zu»
rückgenommeneInfanteriedivision hat in nenn»
tägigen schweren Kämpfen unter vorbildlicher
Führung ihres Divisionskommandeurs , Gene¬
ralmajor P o ft e l, starke feindliche Kräfte
durchstoßen » vernichtet und alsdann die eigenen
Linien erreicht.

In Norbafrika nur Kampfhandlungen
örtlicher Bedeutung . Die Luftwaffe griff mit
gutem Erfolg Ziele des Hafens Bengafi sowie
feindliche Kräftegrnppe im tnnestsch-tripolita »
nischen Grenzgebiet an.

Bei Tages - und Nachtangriffen der briti¬
schen Luftwaffe gegen einige Orte im Küsten¬

raum der besetzten Westgeviete verlor der Feind
nach bisher vorliegenden Meldungen zehn
Flugzeuge . Vereinzelte nngezielte Bomben¬
würfe in Westdeutschland verursachten geringe
Verluste unter der Bevölkerung .

Nach einem Angriff der Luftwaffe am Tage
gegen eine Küftenftadt in Südengland be¬
kämpfte ein Verband deutscher Kampfflugzeuge
in der vergangenen Nacht den Kriegshafen
Plymouth mit zahlreichen Spreng - und Brand¬
bomben. Treffer in Werkanlagen und Bersor »
gnngsbetrieben verursachten erheblich « Zer¬
störungen.

Oer Luftangriff auf Plymouth
* Berlin , 14. Febr . Der Angriff stärkerer

deuffcher Kampsfliegerkräste gegen den wich¬
tigen Kriegshafen Plymouth an der englischen
Südküste in der Nacht zum 14. Februar dauerte
etwa eine halbe Stunde . Zahlreiche Spreng ,
nnd Tausende von Brandbomben
trafen die Werstanlagen und Betriebseinrich¬

tungen dieses bedeutenden Marinestützpunktes.
Unsere schweren Kampfflugzeuge flogen in meh¬
reren Wellen an, durchbrachen das heftige
Sperrfeuer der feindlichen Abwehr und dran¬
gen über das Werft- und Stadtgebiet von Ply¬
mouth vor. Die abgeworfenen Bomben verur¬
sachten eine große Anzahl von Brän¬
den und beträchtliche Zerstörun -
g e n. Zur gleichen Zeittbombardierten weitere
deutsche Kampfflugzeuge militärische Anlagen
einer Ortschaft im südenglischen Küstengebietmit guter Wirkung. Sämtliche an diesen Nacht¬
angriffen beteiligten deutschen Flugzeuge kehr¬
ten zurück.

Bereits in den Vormittagsstunden des 13 .
Februar hatten leichte deutsche Kampfflugzeuge
einen überraschenden Tiesangriff
gegen eine Hafenstadt an öer brittschen Süd¬
westküste öurchgeführt. Aus niedrigen Höhen
abgeworsene Bomben brachten mehrere im Ha¬
fengebiet und am Stadtrand gelegene Gebäude
zum Einsturz.

Vashillgton befürchtet Aeberraschungen
Gegenakttonen der Achse erwartet — Auf schwere eigene Berlufte gefaßt

H.W. Stockholm , 14. Febr . Aus Washington
kommen Nachrichten über neue alliierte Be¬
fürchtungen vor einer unerwarte¬
ten japanischen Aktion , von der man
vermute, daß sie sich gegen einen bisher noch
abseits gebliebenen USA .-Stützpun^t richten
könnte . Japan habe Seestreitkräfte im Süd -
Pazifik, so wird betont, die stark genug seien,
um eine solche Operation ohne geringste War¬
nungen öurchzuführen. Admiral Niemitz sei
sich über diese Gefahr klar, und er werde
wahrscheinlich entsprechende Gegenmaßnahmen
treffen. Womöglich werde es sich diesmal nicht
um einen Punkt in der Nähe Australiens han¬
deln, sondern um einen Platz, der zu einer
„wirklichen Irritation für die Vereinigten
Staaten " werden könne . Bon japanischer Seite
sei diese Taktik schon einmal angewenbet wor¬
den , als die Aleuten-Jnsel Ktska okkupiert
wurde. Seit Monaten seien auf diese Weise
amerikanische Streitkräfte auf den Aleuten ge¬
bunden gehalten worden. Möglicherweise werde
von japanischer Seite eine solche Invasion ge¬
plant oder gar schon in die Ausführung um¬
gesetzt , um andere offensive oder defensive Ope¬
rationen zu decken und die Fähigkeit - ex
Amerikaner zur Verteidigung entlegener
Anßenposten zu diskreditieren.

Diese amerikanischen Befürchtungen paffen
verdächtig gut zu dem neuen Washingtoner und
Neuyorker Feldzug zugunsten der Dauerbe -

Gedenkfeier für Generaloberst Haase ,
In der EhrenhaBe des Berliner Zeughauses fand am 13. Februar 1943 der wo Pttirer angeordMte Staats¬
akt fflr den verstorbenen Generaloberst Häase in Anwesenheit von Vertretern des Reiches , der Wehrmacht
und der Partei statt . — Generalfeldmarschall Keitel , der im Aufträge des Führers Worte des Gedenkens sprach ,
entbietet den letalen Grufl. (Atlantic -Boesig, Zander -M.)

setzung weiterer Stützpunkte im Pazifik. Es ist
durchaus denkbar, daß von amerikanischer
Seite eine derartige Agitation betrieben wird
zu dem Zweck , damit die Notwendigkeit weite¬
rer eigener Expansion und ständiger Fest¬
setzung in den Gebieten anderer Staaten zu
„beweisend

Aber zum Teil mögen die amerikanischen
Befürchtungen auch ehrlich sein und der Er¬
kenntnis entspringen, daß selbst die sehr ge¬
steigerte Rüstungskraft der Bereinigten Staa¬
ten keineswegs ausreicht, ihren nach allen
Seiten gewaltsam ausgedehnten Machtbereich
zu halten . Diese Stimmen fallen übrigens , was
nicht uninterffant ist, zusammen mit ähnlichen
englischen Befürchtungen, wonach von seiten
der Achsenmächte entweder in Europa oder im
Pazifik Ueberraschungeu kommen könn¬
ten. Diese englischen Ausstreuungen dienen
zwar teilweise unverkennbar der Absicht , „aus
den Busch zu klopfen "". Aber dahinter offen¬
bart sich doch ebenfalls eine Unsicherheit , die
nicht markiert ist . Sie geht aus von der Ein¬
sicht, daß die Achsenmächte nach wie vor
bedenkliche Möglichkeiten zur Kraftent¬
wicklung nach ganz unerwarteten Richtun¬
gen besitzen und daß die eigene Behauptung ,
man habe die Initiative todsicher für die
Dauer in der Tasche, keineswegs stichhaltig
ist. Genau wie man in England vermehrte
deutsche Luftangriffe befürchtet , und zwar be¬
sonders an Hand der zunehmenden deutschen
Tagesbombardements gegen englische Küsten -
und Jndustrieplätze , so suchen militärische und
politische Kreise die angelsächsische Oeffentlich -
keit gefaßt zu machen auch auf andere fatale
Möglichkeiten .

Hinter all diesen Kombinationen steckt als
Tatsachenkern die Erkenntnis , daß die Ver¬
bündeten in ihrem Kampf gegen Europa wie
gegen Japan Mnächst wichtige Bastionen im
Vorfeld nehmen müßten , ehe sie überhaupt
eigene Aktionen von wirklicher Tragweite ge¬
gen bas Gebiet des Feindes durchführen könn¬
ten. Japan gegenüber bedeutet das : Burma .
Gegenüber Deutschland und Italien : Tune¬
sien , und in beiden Fällen kommt eine Reihe
weiterer Bastionen hinM . Im Gegensatz zu
den hochgespannten Erwartungen der öffent¬
lichen Meinung in den angelsächsischenLändern
verl« tfen sowohl gegen Burma wie gegen Tu¬
nesien die Operationen weiterhin sehr langsam
und zähflüssig. In der dadurch entstandenen
Frist müffen die Gegner in der Tat mit Ge¬
genoperationen rechnen und auf jeden Fall mit
schweren Opfern. Deshalb wird jetzt in
Washiügtozi und London , parallel zu der Chur¬
chill - und besonders der Roosevelt-Rede , so
starkes Gewicht auf die Vorbereitung
auf schwere Berlnste gelegt . Diesen
Preis müffe man leider zahlen — so heißt eS
—, in bezug auf das Bezahlen lauf Kosten ihrer
Völker und der Hilssvölkcrs sind die Pluto -
krateu ja niemals zurückhaltend gewesen.

Me »atzSerSnsie
Von Helmut Sündermann

Seit etwa zwei Wochen vergeht kaum ein
Tag , an dem nicht irgendein neues Elaborat
absurder Drohung unserer Feinde
dem deuffchen Journalisten auf den Tisch slat-
tert , der es mit Chronistensorgfalt dem erstaun¬
ten Leser woitergibt. Daß ein Sowjeteurypa
überhaupt die beste Lösung der leidigen euro¬
päischen Probleme sei. heißt es bei dem einen.
Mit den deutschen Kindern befaßt sich der an¬
dere und wünscht ihre Lehrer zu beseitigen und
durch Juden zu ersetzen, während der nächste
gleich aufs Ganze geht und es für das einzig
Richtige hält, . das deutsche Volk mit Stumpf
und Stiel auszurotten , wofür er im Untergang
der Azteken eine — wie ihm scheint — einleuch¬
tende geschichtliLe Parallele findet. Sogar bis
ins britische Unterhaus .sind diese forschen Zu¬
kunftsperspektiven gedrungen und haben sich zu
einer Anfrage au Churchill verdichtet , ob er
nicht auch dafür sei , das ganze deutsche Volk
auszulöschen , wozu Reuter bemerkt, der bri-

'tffche Premierminister habe „ausweichend " ge-
antwortet .

Auch dem Blinden und Tauben wird er¬
kennbar, daß diese blutrünstige Phantasieent-
wicklung im englisch-amerikanischen Lager nicht
von ungefähr ausgebrochen ist , sondern daß hier
das „Crewe -Houfe " dieses Krieges, die ameri -
kanischc und britische Propagandaorganisation ,
dahintersteckt . Dies macht die Verkündigungen
freilich nicht bedeutungsloser, im Gegenteil:
wir erkennen in ihnen die wahren Absich¬
ten und Wuns .chträume derer, die diesen
Krieg ja nur deshalb heranfbeschworen haben ,
um sie erfüllt zu sehen.

Die Frage ist nur ' — und dies wollen wir
untersuchen — was sie veranlaßt haben mag ,
fv offene Bekenntniffe abzulegen und so deut¬
lich auszusprechen, was ihre Seele bewegt .
Wir müffen uns dabei erinnern , daß unsere
Gegner seit Kriegsbeginn recht rücksichtslos
mit denen umgehen, die gutgläubig ihren ver¬
schiedenen Progagandaparolen lauschen. Wer
sich all der Thesen erinnert , mit - inen sie seit
1939 ihren Krieg gegen Deutschland motiviert
haben, kann nur den Kopf schütteln über so¬
viel freche Aggression gegen den gesunden
Menschenverstand . Bon der scheinheiligen
Phrase Chamberlains , er führe nur ,^ rieg
gegen Hitler , nicht gegen bas deutsche Volk",
bis zu Churchills tief befriedigte» Bckennt-
niffen zu den Terrorangriffen auf deutsche
Frauen und Kinder, von den Krokodilstränen
über Finnland im Winter 1939/40 bis zu den
unterwürfige » Tiraden an die Moskauer
Abreffe , von der „Atlantik-Charta " zu den
„Ausrottungs "-Parolen von heute — über alle
diese winkeligen Pfade führte die britisch -ame¬
rikanische Progaganda die Schar ihrer Gläu¬
bigen im Laufe der dreieinhalb Kriegsjahren .

So verworren freilich die Gesamtrichtung der
sich stets widersprechende » Thesen war , so deut¬
lich lag jeder einzelnen Phase dieser propa¬
gandistischen Aktionen eine feste Absicht
zugrunde — eine Absicht , die meist so stark be¬
tont und so aufdringlich betrieben wurde, daß
sie auch harmlosen Gemütern nicht verborgen
bleiben konnte .

Dieser Absicht der Amateur -Nertheliffes
nachzugehen , verlohnt sich auch jetzt in der Pe¬
riode ihrer offenen Haßgesänge . Um es vor¬
wegzunehmen: ein Zeichen der Stärke gibt
nicht zu erkennen, wer so osfest an die nied¬
rigsten Instinkte menschlicher Leidenschaften
appelliert, und es hat eher den Anschein, als
ob man sich in England und Amerika eine A b -
lenkung des öffentlichen Inter¬
esses von anderen Ueberlegungen
dadurch verspräche , daß man das Publikum mit
Fieberphantasicn füttert . Dies mag ein be¬
trächtliches und bedeutendes Moment sein , der
letzte Grund für die angesichts der wirklichen
Gesamtkriegslage allerdings durchaus unzeit¬
gemäßen Bekenntniffe der englisch-amerika¬
nischen Kriegshetzer liegt aber sicher tiefer und
ist zweifellos ganz realer politischer Natur : Die
Berkündung von Vernichtungsparolen , wie sie
in der modernen Zeit bisher nur dem bolsche¬
wistischen Regime geläufig und bekannt waren
ist mehr als eine Verbeugung zum Moskauer
Bundesgenoffen, sie ist nichts anderes als»
die propagandistische Anerken¬
nung der längst getroffenen poli¬
tischen Abmachungen mit beut
Kreml . Der Welt ei» europäisches Blutbad
anzupreisen, ein „Naturereignis " herbeizu-
wünsche» , auf daß es die Völker dieses Konti¬
nents auslösche — die Aufstellung und publi
zistische Verkündung solcher Thesen ist und
kann nichts anderes sein als ein zweiter
Schritt , dem ein anderer vorangegangen ist
Nur , wer Moskau freie Hand in Europa ver¬
sprochen hat, wird solche Propagandaaktionen
für nützlich halten , die Stalin und seinen roten
Horden mehr ankündigen als Duldung und die
offenbar als Anfeuerung und Auftrag
an die Adresse des größten Schläch¬
ters der Menschheitsgeschichte ge¬
dacht sind !

Es ist ein furchtbarer Abgrund menschlicher
Verirrung und verbrecherischen Wahnsinns, in
den wir blicken — aber es ist die logische Folge
des Bundes zwischen den Kriegshetzern des
Westens und dem Barbaren des Ostens. Der
Blick in diesen Abgrund freilich schreckt uns
nicht, denn wir wiffen : wir sind von ihm durch
die harte Kraft unseres Soldatentums , durch
die leidenschaftliche Entschlossenheit unseres
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Volke » und durch den Lebenswillen de» ganzen
Kontinents getrennt — wenn jemand Htnein -
stürzt, dann werden es nur jene sein , die ihn
jetzt mit kranker Phantasie den Völkern dar¬
stellen.

DaS deutsche Volk freilich wirb sich mit
Inbrunst jedes der Worte merken , die eS in
diesen Tagen aus England und Amerika zu
hören bekam, und es wird sich zur rechten
Stunde daran erinnern . Nicht etwa weil eS sich
mit ähnlichen Gedanken trüge und etwa da-
auf auSgingc, das englische oder amerikanische
Volk „auSzurotten". Unser Volk ist zu gesund
für solche blutige Phantasie . Es bedarf lang
erlittener Qual und schwerster Provokation,
um überhaupt hassen zu können . Aber gegen¬
über den Kriegshetzern und Kriegsverbrechern,
die ihre blutige Fratze jetzt vor aller Welt
zeigen , ist eS soweit . Sie hassen wir , und wir
wissen, baß die Stunde der Vergel¬
tung kommt , in der- jedes der Worte, mit
denen sie heute Europas Untergang hysterisch
herbeifluchcn , schwer in der Waagschale des
Gerichtes wiegen wirb.

Wir glauben freilich nicht, daß es dann unse¬
res Zutuns noch bedarf — ihre eigenen Völker
werden sie gesteinigt haben in der Sekunde, in
der die Maske der Verblendung von ihren
Augen fällt.

Schweizer Warnungen
vor dem Bolschewismus

O .Seh . Bein , 14 . Febr . Mit dem Hinweis dar¬
auf, „daß seit dem Erfolg des sowjetischen Wi¬
derstandes auch die Agitation der Linksextre¬
men Parteien in unserem Lande einen Auf¬
schwung genommen hat ", beschäftigen sich die
„Basler Nachrichten" mit den Hintergründen ,
die den Sowjets ihre augenblicklichen Erfolge
ermöglichten . ES bleibt unangefochten "

, so
schreibt das Blatt , „und wirb durch Hunderte
von Reiseschilberungen verbürgt , daß die gegen¬
wärtige sowjetische Militärmacht aus der völ¬
ligen Verelendung und Verarmung der Mas¬
sen de» russischen Volke» begründet wurde.

Man mag einwendön , dem russischen Volk sei
eS immer schlecht gegangen — in gewissem
Umfange stimmt dies auch . Aber es darf da¬
neben nicht verkannt werden, daß der Lebens¬
standard in dom „bolschewistischen Arbeiter-
paradieS" den unendlichen Möglichkeiten der
dortigen Wirtschaft in keiner Weise entspricht ,
sondern daß vielmehr die gesamte Kraft und
Arbeit auf das Errichten einer Rüstung von
gewaltigstem Ausmaß konzentriert wurde."

Die Genfer Zeitung „La Suiffe" beschäftigt
sich mit dem englisch- sowjetischen Verhältnis
und speziell dem zwischen London und Moskau
abgeschlossenen Vertrag , der eine Allianz zwi¬
schen ben beiden Mächten noch für 20 Jahre
nach Kriegsende vorsieht . Das Blatt gibt dabei
sehr deutlich seiner Ansicht Ausdruck , Latz Eng¬
land, falls es glaube, mit Hilfe der Sowjet¬
union in Europa das Spiel eines europäischen
Gleichgewichtes betreiben zu können , der ge¬
täuschte Teil sein würde. „Wird die Sowjet¬
union die politischen Spielregeln cinhaltcn ? .
so fragt das Blatt wörtlich . Ist die Regierung
von Moskau eine russische Regierung oder eine
in erster Linie sowjetische Regierung , die sich
vor allem darum kümmert, das kommunistische
Regime zu yerbreiten ?"

Die Antwort , die „La Suisse " auf diese ihre
Frage selbst erteilt , ist mehr als deutlich : „Am
Ende des letzten Krieges richteten sich in Ge¬
orgien und in der Ukraine unabhängige Regie¬
rungen ein , die dort eingetroffene Rote Armee
errichtete aber baS Sowjetsystcm. 1989 wurde
in dem von den Sowjetstreitkräften besetzten
Teil Polens prompt das kommunistische Sy¬
stem eingeführt, in Bessarabten, das vom Mo¬
nat September 1940 bis in den Sommer 1941
unter fowjetrussische Besetzung fiel, wurde die
gleiche Anpassung an das Sowjetregime fest¬
gestellt , und als die rumänische Armee diese
Provinz wieder eroberte, fand sie eine weit¬
gehende Dokumentierung über Deportationen
und das Verschwinden von Menschen vor, die
den Durchzug der Sowjetarmee kennzeich¬
neten."

Die zwischen England und der Sowjetunion
aufgeteilte politische Kontrolle über Europa
verstärkte, so schreibt das Genfer Blatt ab¬
schließend, die kommunistische Gefahr auf dem
Kontinent.

Wieder über der Schweiz
* Bern , 14. Febr . Nach Meldung der schwei¬

zerischen Depeschenagenturwurden der Kanton
Schaffhausen und die angrenzenden Gebiete in
der Nacht zum Sonntag von einer Anzahl
fremder Flugzeuge überflogen. In der Norb-
west-, Zentral - und Ostschweiz wurde Alarm
gegeben . In der Zentralfchweiz sind Flak-
detachement » in Aktion getreten.

Englischer Bischof freut sich über das
Schicksal der Geistlichen in der UdSSR
* Berlin , 14 . Febr . Nach dem Londoner

Nachrichtendienst hat der englische Bischof
von Chownsbury ' eine angebliche Erklärung
der Geistlichkeit der UdSSR , mit Grüßen an
Stalin zum 25 . Jahrestag der bolschewistischen
Revolte verlesen und dazu erklärt : Das Chri¬
stentum lebt in der UdSSR , und darf sich
betätigen . Darüber ist die Kirche sehr
froh . Und die Kirchen in der Sowjetunion
sind der Regierung und den führenden Staats¬
männern zu Dank verpflichtet .

Die frohe Kirche ist in diesem Fall die eng¬
lische Hochkirche , die mit den Bolschewisten
schon seit langem durch dick und dünn geht .
Daß die sowjetische Erklärung ein agitatori¬
sches Machwerk ist , das den Stempel der Lüge
an der Stirn trägt , ist dem bolschewisten¬
freundlichen englischen Bischof nicht weiter
ausgefallen . Er freut sich über bas Schicksal,
das die Geistlichen in der UdSSR , erfahren
haben. Dieses Schicksal ist tatsächlich besonde¬
rer Art . ES ist unbestreitbar , und die Bol¬
schewisten haben sich dessen selbst gerühmt, daß
ihre ersten grundsätzlichen Maßnahmen nicht
weniger als 31 Bischöfen und 1860
Priestern das Leben kosteten. Diese
Geistlichen wurden ermordet, die Kirchen wur¬
den geschändet, überall, wo die Bolschewisten
auftraten , haben sie daS gleiche getan, z. B.
in Spanien , wo ihre Schandtaten gerade auf
diesem Gebiet noch in lebhafter Erinnerung
sind . Ein englischer Bischof ist darüber „sehr
ftoh" und meint, die Geistlichen in der
UdSSR , seien den führenden Staatsmännern ,
also Stalin und den jüdischen Anführern der
amtlichen Gottlosenbewegung, zu Dank ver¬
pflichtet . Die Geistlichen sind beim besten
Willen nicht mehr in der Lage , diesen Dank
abzustatte » , eS fei denn, daß sie aus dem
Grabe stiege».

Die Luftschlacht bei der Remiell-Znsel
Ein japanischer Kriegsberichter schildert den Angriff der Torpedoflugzeuge auf die feindliche Flotte

* Tokio , 14 . Febr . lieber die Schlacht bei der Reunell-Jusel am 29. und 99. Januar
verbreitet die japanische Nachrichtenagentur Domei die eingehende Schilderung eines Kriegs¬
berichters bei der Kaiserliche » Marine , der mit einem der japanische« Pilote » sprach, die
an dem Angrifs teilnahme« . Wie erinnerlich, wurde» im Verlaus der Schlacht zwei feind¬
liche Schlachtschiffe und drei Kreuzer versenkt , während ei» feindliches Schlachtschiff «nd ei«
Kreuzer beschädigt wurden. ,

Gedenkfeier für Relchsminister Dr.Todk
Aufführung eines Films „Fritz Todt — Berufung und Werk "

FührungSflugzeug ging , anscheinend in der
Absicht , einen Volltreffer zu erzielen, ganz tief
herunter und warf einen Torpedo ab. Im
gleichen Augenblick wurde e » in Brand ge¬
schossen. Ter Geschwaderkommandeur , der es
steuerte , stellte daS Flugzeug auf den Kopf
und flog
in die Kommandobrücke des feindlichen
Schlachtschiffes hinein ,
währestd der ihm gebliebene Torpedo noch am
Flugzeug hing . Das Schlachtschiff war ein eiitt
ziges Flammenmeer , ehe eS in die See absank .Ter Angriff war vorüber . Unsere Nacht-

Hohe Verluste der Bolschewisten
Allein östlich und nordöstlich Charkow verlor der Feind über 4000 Tote

Berlin , 14. Febr . Am unteren Don und
Donez fanden am 18 . Februar keine Kampf¬
handlungen von Bedeutung statt. Dagegen
dauern die Kämpfe am mittleren Donxz bei
stärkerem feindlichen Druck und zunehmender
Heftigkeit an . Der in den Kämpfen der Vor¬
tage durchgebrochene sowjetische Kavallerie,
verband wurde im rückwärtigen Gelände der
deutschen Linien gestellt und scharf bekämpft .
An verschiedenen Stellen der Front trugen
deutsche Truppen erfolgreiche Gegen¬
angriffe vor. Panzer säuberten gegen
zähen Widerstand eine größere Ortschaft , und
zerschlugen dort feindliche Truppen in
Äataillonsstärke . Im benachbarten Abschnitt
hatten sich Dowjetpanzer massiert . Sie wurden
durch einen kühnen Vorstoß zersprengt, wobei
eine Panzergruppe der Bolschewisten vernich¬
tet wurde. Deutsche Panzertruppen schossen in
diesen Kämpfen 23 'Panzer ab und erbeuteten
sechs schwere Pak . Sie unterbrachen eine Nach -
schubstraße üeS Feindes trotz zähen Widerstan¬des der starken sowjetischen Panzer - und Jn -
fantertekräfte und drangen in einen größeren
Ort ein , in dem noch harte Häuserkämpfe an-
dauern . Im Nachbarabschnitt wurden Sowjet -
etnheiten von deutschen Truppen umstellt und
von ihren rückwärtigen Verbindungen abge¬
schnitten . Ein Verband der Waffen - ff wieS
feindliche Durchbruchsversuche ab , vernichtete
elf und erbeutete einen Panzer . Andere Ver¬
bände der Waffen - ff zerstörten oder erbeu¬
teten bet erfolgreichen Angriffen drei Panzer ,
26 Geschütze , 75 Granatwerfer und 95 Ma¬
schinengewehre . 2100 tote Bolschewisten wurden
in diesem Abschnitt gezählt.

Deutsche Kampf- und Sturzkampfflugzeuge
unterstützten ununterbrochen die Einsätze de»
Heeres und der Waffen- ff , zerschlugen sow¬
jetische Nachschubkolonnen und Truppenan¬
sammlungen dicht vor den eigenen Angriffs¬
spitzen und erzielten Volltreffer auf
feindliche Batterien , die zum Schutz
der Transportkolonnen und der Nachschub¬
stützpunkte aufgefahren waren . Sodann bom¬
bardierten sie Ortschaften SeS rückwärtigen
feindlichen Gebiets» , die dicht mit Truppen be¬
legt waren.

„Am Morgen des 29. Januar "
, so heißt es

in dem Bericht , „machten unsere Aufklärer,
die ständig diese Gebiete de » Südpazifik ab¬
patrouillierten , baS Gros der feindlichen
Flotte in den Gewässern südlich der Insel St .
Cristobal an der Südspitze der Salomonen »
Gruppe aus . Die Aufklärer meldeten ihrem
Stützpunkt sofort den Standort der feindlichen
Schiffe . Weitere Meldungen besagten , daß die
feindliche Flotte von drei ' Schlachtschif -
s e n geführt wurde und batz sie weiter au»
drei Kreuzern der ^ -Klasse und mehreren
Kreuzern der L-Klasse bestand , die von einem
Ring von Zerstörern umgehen waren .

Eine Atmosphäre der Spannung senkte sich
aus den Stützpunkt herab, denn
die langerwartete Beute
war endlich in Sicht.

Da » erste aufsteigende Flugzeug war eine
VerbindungSmaschine, der unmittelbar die
erste Welle unserer Torpedoflugzeuge folgte .
Auf dem Gesicht jede» Piloten war die Ent¬
schlossenheit zu lesen , seinen Auftrag zu er¬
füllen, selbst wenn es das Leben kosten würde.

Das Wetter war günstig . Unser Auftrag
war , den Feind unter Ausnutzung des Zwie¬
lichtes anzugreifen. Während die Flugzeuge
durch den südlichen Luftraum donnerten , hielt
uns das Berbindungsflugzeug über die neue¬
sten Positionen der feindlichen Flotte aus dem
laufeuden. AIS wir an Ort und Stelle ein¬
trafen , war der Himmel von den Strahlen
der untergehenden Sonne gerötet. In weni¬
gen Minuten setzte die tropische Dämmerung
ein . Die Sicht war bei niedrig hängender
Wolkendecke schlecht. Während jeder Pilot an¬
gespannt in die Weite hlickte, um zuerst die
feindlichen Schiffe auszumachen, gingen unsere
S lugzeuge tiefer und tiefer. Da sahen wir die

ielwafferstreifen der Kriegsschiffe . Die Flug ,
zeuge fegten
dicht über der Oberfläche des Meeres
auf den Feind zu.

Der Kommandeur gab das Zeichen zum An¬
griff. Noch hatte die feindliche Flotte bas Flak-
feuer nicht eröffnet. Selbst als die ersten un¬
serer Flugzeuge in Formation über die feind¬
lichen Zerstörer in gerader Linie auf die füh¬
rende Hauptetnheit zuflogen , schwiegen die Ge¬
schütze. Erst als das Führungsflugzeu -g seine
Torpedos abwarf , setzte die feindliche Flak ein .
Die vom Kommandeur abgeworfenen Torpe¬
dos trafen das Schlachtschiff in der Mitte : dann
fanden auch die Torpedos anderer . Flugzeuge
Ihr Ziel.

Sobald unsere Aufgabe erfüllt war , flogen
wir durch die feindliche Flaksperre hindurch
ab . Die Nacht brach schnell herein , und die
Dunkelheit, die uns beim Angrisf unterstützt
hatte, erwies sich jetzt als Nachteil . Unter Aus-
Nutzung unserer Schwierigkeiten, konzentrierte
- er Feind sein Flakfeuer auf uns . Einige der
Flugzeuge wurden getroffen .

Gerade als wir abdrehten, flog eine zweite
Welle von Torpedoflugzeugen die feindlichen
Schiffe , auf denen es bereits brannte , an. Das

* Berlin , 14 . Febr . Dem Gedenken an den
vor Jahresfrist tödlich verunglückten Reichs«
minister Dr . Fritz Tobt galt eine Feierstunde,
die vom Hauptkulturamt in der ReichSpropa -
ganbaleitung der NSDAP ., dem RetchSministe -
rium für Bewaffnung und Munition und dem
Hauptamt für Technik der NSDAP , am Sonn ,
tagmittag im Ufa -Palast am Zoo veranstaltet
wurde.

Im Borraum hielten -Männer der Organisa¬
tion Todt die Ehrenwache neben der blumen¬
geschmückten Büste beS Verblichenen. Die Retchs -
mintster Dr . Dorpmüller und Funk sowie wei¬
tere hohe Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht und viele Angehörige au» dem
Dtenststellenbereich des Dahingeschiebenen be -
kündeten durch ihre Gegenwart ihre Verbun¬
denheit mit Dr . Tobt, der als Techniker , Orga .
nisator und Künstler ein einmaliges Lebens-
werk geschaffen hat. ,

Al » die Witwe de » Verstorbenen mit ihren
Kindern, von Reichsminister Speer geleitet, den
Raum betrat , erhob sich das Hau» von den
Plätzen. Die Ouvertüre von Anton Bruckner,
vom Berliner Philharmonischen Orchester ge¬
spielt , leitete die Feierstunde ein .

Dann würdigte Reichsminister Speer in
einer Rede das unvergängliche Wirken und die
beispiellosen Leistungen Dr . Todts , der je¬
dem Deutschen als national¬
sozialistischer Kämpfer und Ar¬
beiter Vorbild war und bleibt. Bis zu¬
letzt, so führte der Ministex u . a . aus , sei Dr .
Tobt bestrebt gewesen , baS deutsche Rüstungs¬
potential mit allen Mitteln auSzuweiten, und
die Impulse , die er alS Reichsminister für
Bewaffnung und Munition der deutschen
Rüstungsproduktion gegeben habe , seien au¬
ßerordentliche gewesen . In eindrucksvoller
Weise ging Reichsminister Speer dann aus die
großartige Sch öpfung der RetchSauto -
b ahnen ein , die mit Dr . Todt» Namen un¬
lösbar verbunden und heute schon zu einem
großartigen Denkmal für ihn geworben sei . .

Der Minister sprach weiter über da» unge¬
heure Werk de » Westwälle » und die Bau¬
ten an der Atlantikksiste . Unter Dr . Tobt» Lei¬
tung seien Anlagen aus Beton und Stahl
entstanden , die in ihrer gigantischen Größe
unbezwingbar seien . Aber nicht nur eine kon¬
struktive und organisatorische Aufgabe von
nie gekannter Größe sei zu lösen gewesen,
auch das Problem der Menschenfübrung habe
im Bordergrunb gestanden . Genau so , wie Dr .
Todt es dereinst verstanden hatte, seine deut¬
schen Straßenbauer mit Stolz und Freude an
ihrem Werk zu erfüllen, so begeisterte er auch
die Frontarbeiter der OT . für die^ Größe
ihres Schaffen ».

Die Erfolge, die Dr . Todt durch die ein¬
malige Kraft seiner Persönlichkeit, seiner alles
überschauenden Ruhe , durch die kompromißlose
Klarheit seines Charakters und feiner unbän¬
digen Schaffenskraft erzielte, hätten sich , so
schloß Reichsminister Speer » auf alle übertra¬

gen , die um ihn sein durften und wirken heute
in unS fort. „Der Geist Dr . TobtS wirkt wei¬
ter in uns und in den Leistungen der deutschen
Rüstungsfchaffenben."

Nach dem Lobengrin-Borspiel wurde dann
ein Film „Fr itz Todt — Berufung und
Werk " unausgeführt, der sich auS Aufnahmen
von O .T .-Kriegsberichtern und alten Wochen¬
schauen zusammensetzt . Hier wird noch einmal
bildkrästig unter Beweis gestellt, wie gigantisch
und vielseitig der Arbeitsumfang Dr . TodtS
war.

Mit üem Adagio - Satz au» Bruckner» „5.
Symphonie" klang die Gedenkfeier würdig aus .

W. L . SR o w , 14. Febr . Deu blutige« Dezcm -
bertage« in Teheran find in der vergangenen
Woche a«S ähnlichem Anlaß schwere Unruhen
in einer weiteren, non den Briten besetzten
Hauptstadt des Nahe» Ostens gefolgt : Für die
Dauer einer ganzen Woche war Damaskus
Schauplatz von Massendemonstrationen gegen
die britisch-gaullistische Herrschaft , dabei ist es
auch »ach de « hier einlausende« Meldungen zu
blutige » Zusammenstößen mit der
Polizei gekommen . Bon deu britischen Trup¬
pe» wurde wiederholt das Fener ans die De»
mouftraute« eröffnet. Die Zahl der Todesopfer
unter der arabische« Bevölkerung soll hoch sein.

Während die jn Damaskus ausgegebenen
amtlichen Vexlautbarungen über die Unruhen
di « Schuld den Spekulationsmanövern und den
Lebcnsmittelverknappungen zuschrcibcn wollen ,
sah sich der syrische Ministerpräsident Gamil -
el - El8ci infolge der Erbitterung in b

'er Bevöl¬
kerung genötigt, deutlicher zu werden. Er
beschwor in einer Proklamation die Massen ,
ruhig zu bletben„ öa im anderen Falle Syrien
auch noch seine „Freiheit " verlieren werde.
Damit ist von seiten der Regierung etngestan »
den, daß bi« Unruhen politischen Cha¬
rakter tragen und die BtsatzungSbehörden
Repressalien gegen die syrische Regierung an-
brohcn.

Bon der Bewegung in Syrien wurde auch
Beirut erfaßt, wo die libanesische Regie¬
rung unter Samt Bey Dauersitzungen ab¬
hielt und der Bevölkerung den Entschluß mit¬
teilte, daß sie nunmehr den Kampf gegen die
Hungersnot mit allen Kräften führen wolle .
Ein wesentlicher Grund zu den Unruhen , die
sich bereit» seit langer Zeit in lokalen Auf¬
standsversuchen im Lande ankünbigten, liegt in
der systematischen Ausbeutung des Landes
durch die BesatzungSbehörüen . Infolge der
Z w a n g S a b l i e f e r u n g von Getreide
an die BesatzungSbehörde » herrscht in weiten

landung erfolgte ohne Zwischenfall , obwohl es
völlig dunkel war.

Früh am darauffolgenden Morgen , dem 30.
Januar , entdeckten Aufklärer ein beschädigtes
feindliches Schlachtschiff, daS von einem Kreu¬
zer geschleppt wurde. Wieder wurde ein An¬
griffsbefehl gegeben , und ein Geschwader , das
am Angriff der vergangenen Nacht nicht teil-
genommen hatte, stieg auf. Diesmal war der
Feind vorbereitet und sandte uns ein heftiges
Sperrfeuer entgegen . Trotz des Regens der
feindlichen Granaten erreichten unsere Flug¬
zeuge ihr Ziel. Ein Torpedo nach dem anderen
wurde auf die feindlichen Einheiten abgewor¬
fen , die in Brand gerieten und dann ab¬
sanken . Grumman -Jäger , die dem waidwun.
den Schlachtschiff Geleitschutz geben wollten,
stellten sich zum Kamps , bei dem drei feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen wurden. So ge¬
waltig unser Sieg war . hat er unS nur zehn
eigene Flugzeuge gekostet."

Ebenfalls hart und erbittert wurde östlich
und nordöstlich von Charkow ge¬
kämpft . Der Feind rannte dort mit starken
Kräften gegen die deutschen Stellungen gn ,
doch wurde er überall in vorbildlicher offen¬
siver Kampfführung abgeschlagen . An einer
Stelle gelang ihm vorübergehend ein Durch¬
bruch . Der erste Generalstabsofsizier einer
Division faßte schnell und entschlossen die ver¬
fügbaren Kräfte zusammen und vernichtete die
eingedrungenen SöwjetS . Auch im Kampfraum
östlich und nordöstlich von Charkow waren die
Verluste der Bolschewisten außerordentlich
hoch. Ueber 4000 Tote bedeckten daS Schlacht¬
feld und 20 Panzer wurden abgefchössen.

Im Raum nördlich Kursk halten nun
seit Tagen heftige Schneestürme an. Sie er¬
schweren die Kampfhandlungen und stellen an
die Truppen höchste Anforderungen . Dennoch
endeten zahlreiche Angriffe der Sowjets , die
von starken Panzercinheiten unterstützt waren ,mit einem großen Abwehrerfolg der deuttchen
Truppen . Wo der Feind in die deutschen
Linien eindrang , wurde er vernichtet. Er ver¬
lor zahlreiche Gefangene. Seine Einbuße an
Waffen kennzeichnet die Meldung , daß allein
in einem Abschnitt acht Panzer , neun Ge¬
schütze, 39 Granatwerfer , 62 MG ., 28 Ma¬
schinenpistolen und sechs Panzerbüchsen der
Sowjets vernichtet oder erbeutet wurden . Ent¬
sprechend schwer war auch der Verlust der Bol¬
schewisten an Toten . Nach einem Angriff von
zwei sowjetischen Regimentern , die wellen -
weise gegen die deutschen Stellungen angr-
stüvmt waren , lagen über tausend tote Bolsche¬
wisten im Borfeld.
Der Durchstoß der Kampfgruppe postel

* Berlin , 14. Febr . Bet den Abwehrkämpfen
im südlichen Abschnitt der Ostfront hat die von
Generalmajor Postel geführte Infanterie¬
division in neuntägtgcn harten Kämpfen dem
Feind schwere Verluste zugefügt .

Unter den schwierigsten WitterungS- und
Geländeverhältnissen kämpfend , haben diese
Regimenter ihre weit vorgeschobenen Stütz¬
punkte standhaft und zäh verteidigt, dadurch
starke Kräfte des Feindes gebunden und am
Vorgehen gehindert.

Nach Erfüllung ihres Kampfauftrages mußte
die Division den Anschluß an die neue
Hauptkampflinie wieder Herstellen . Ob¬
wohl der Feind mit erheblichen Kräften diesen
Bewegungen der Kampfgruppe entgcgenzu-
treten versuchte , durchbrachen unsere Grena¬
diere in neuntägigem schweren Ringen Stel¬
lung um Stellung der feindlichen Abriegelung
und rieben dabei starke bolschewistische Ver¬
bände auf. Allein am 10 . Februar vernichteten
sie ein ganzes sowjetisches Schützenregiment
mit allen ihm zugetetlten schweren Waffen,
darunter drei Panzern , zwei Batterien und
sechs Panzerabwehrkanonen . Nach ununter -,
brochenen Tag und Nacht anhaltenden Kämp¬
fen , bei denen die Soldaten dieser Division,
vom Beispiel ihres Kommandeurs mitgeriffen,
über sich selbst hinauswuchsen , er¬
reichte die Division am 18. Februar die eigene
Linie und rethte sich wieder in die Sbwehr-
front ein .

Teilen des Landes, zumal in den Städten ,t ungersnot. Die Umtriebe jüdischer
pekulanten, die in vielen Fällen nachweis¬

lich nur durch Bestechung der britischen un¬
gaullistischen Verwaltungsbeamten arbeiten
können , haben die Lebensmittelpreise zu
astronomischen Ziffern emporschnellen lassen.
Eine gerechte Verteilung der noch vorhandenen
Lebensmittel an die minderbemittelte arabische
Bevölkerung ist regierungsseitig immer wie - -
der versprochen worden, ohne daß es jemals '
dazu gekommen wäre. In Damaskus allein
betrug die Zahl der betrügerisch ausgegebenen
Lebensmittelkarten mehr als eig Drittel der
gesetzmäßigen . Die zum Unterhalt der Be¬
satzungstruppen vorgenommenen Getreide¬
beschlagnahmungen sollen in den Gebieten von
Akka und Hauran nur durch Waffengewalt
nach Niederringung des bewaffneten Wider¬
standes der Landbevölkerung durchgeführt
worden sein . Wie in Iran wurde auch in Sy¬
rien die Bevölkerung wiederholt auf Lebens¬
mittelsendungen aus England ober den USA .
vertröste^ die nie eintrafen .

Infolge der Hungersnot hat die Sterblich¬
keit bei Zunahme von Epidemiekrankheiten in¬
folge' Unterernährung stark zugenommen. Da¬
bei ist Syrien feit langem ein Ägrarüberschuß-
land . Im Jahre 1940 hatte Syrien eine Ernte
von etwa 600 000 Tonnen Weizen, wozu noch
erhebliche Reserven kamen , und der Eigenver¬
brauch des Landes etwa 80 000 Tonnen er¬
reichte . Während in mehr als 20 Jahre/r vor
dem Krieg der Staatshaushalt Syriens immer
einen Ueberschuß zeitigte und Syrien zu den
wenigen Ländern rechnete , die eine öffentliche
Schuld nicht kannten, sind im Voranschlag des
Staatshaushaltes für 1948 die Kosten gegen
dem Vorjahr vor der englischen Besatzung
( 1940) mit 80 Millionen syrischen Pfund gegest
fünf Millionen versechsfacht, wobei baS Defizit
mit wenigstens 4 Millionen Pfund veranschlagt
wird.

tMeez gufaugt:
Deutsche Kampfflugzeuge vom Mu¬

ster Ju 88 griffen in den Nachmittagsstunden
des 18 . Februar das Stadt - und Hafeugemet
von Benghast an und warfen ungeachtet der
starken feindlichen Flak - und Jagdabwehr
Spreng - und Branbbpmben auf kriegswichtige
Anlagen, in denen Brände und Explosionen
entstanden.

Der englische Generalpostmeister
machte einen Bericht über die von England
zwischen dem 20. Oktober und 9. Dezember nach
sämtlichen afrikanischen Ländern des Empires
sowie nach den arabischen Staaten und Aegyp¬
ten aufgegebene und inzwischen verlorengegan¬
gene Post. Für daS gleiche Gebiet sowie für
Bahrein , Ceylon, Indien , die Türkei , Tschung-
king-China , Iran und Irak ist auch die Luft¬
post zwischen dem 10. und 20. November in
Verlust geraten. So wirken fich die deutschen
U-Boot -Erfolge auch im Privatleben jedes ein¬
zelnen Engländers aus .

Jn Puna steht daS Gebäude, in dem
Gandhi zur Zeit als Gefangener den Hunger¬
streik durchführt. unter stärkster militärischer
Bewachung .

Lngländerunh Bolschewisten haben
gleiche Ziele — so erklärte der frühere süd
afrikanische Oberkommissar in London , Water
son , nach seiner Rückkehr in die Union , alc
man ihn über die in England herrschende
Stimmung befragte sl)

Ein Attentat auf Smnt » wurde t«
Südafrika im letzten Augenblick vereitelt . Die
Gegner zerstörten Dmut» ' Kraftwerke und
Telephonlinien in Transvaal , und außerdem
gelang es ihnen, 19 Stunden lang die Telephon¬
verbindung zwischen Pretoria und Johannes¬
burg zu unterbrechen.

Japanische Jagdflieger schossen am
SamLtag über Akyab drei feindliche Flugzeuge
ab . Ein feindlicher Erkundungsflugzeug, daS
am gleichen Tage in der Nähe von Rangun
erschien, wurde 80 Kilometer nordwestlich der
Stadt von einem japanischen Jäger »um Ab¬
sturz gebracht.

Bier Sowjeigenerale «nd etu Ad¬
miral überguerten mit unbekannter Bestim¬
mung Brasilien . Man nimmt an , daß sie die
südamerikanischen Stützpunkte RooseveltS be¬
sichtigen werden, um dem Bolschewismus wei¬
terhin den Weg z-u ebnen .

Sultaneh , - er englan-Hvrtge iranische
Ministerpräsident, reichte nach - em Rücktritt
der Mehrzahl seiner Minister seine Demission
ein . Der Rücktritt wurde durch daS rapide
Abnehmen des Vertrauen - de» Parlament »
verursacht .

Die Zurückziehung - er französi «
scheu Truppen in Nor - afrika unter
Sem Vorwan- , sie neu auSzurüften, dürfte in
Wirklichkeit hauptsächlich deshalb erfolgt sein ,
um die unerfreulichen und oft blutigen Zwi¬
schenfälle zwischen amerikanischen und franzö¬
sischen Soldaten auSzuschalten . The Amerikaner
spielen sich al» die Herren auf, während die
Franzosen Knechtbienste leisten müssen.

Jn Palästina wurden - ie beide« Na»
tionalistenführer Habib Mohammed el Assali
und Hassan Hussein Farag auf britischen Be¬
fehl gehenkt , da sie angeklagt waren , an einer
anti - englischen Verschwörung beteiligt zu sein.

Den Engländern und Banker » ist
nur noch durch Zwang möglich, Matrosen für
ihre vom Untergang bedrohten.Schisse zu fin¬
den . Die Matrosendesertionen nehmen täglich
zu . An einem Tage mußten 12 amerikanische
Handelsschiffe au» diesem Grunde ihre Ab¬
fahrt verschieben.

Die Heimat ist sich ihrer Pflicht bewußt
RekordergebniS der Gan -Straßensammlnnge »

* B e r l t u, 14. Febr . Die l« Januar in de»
einzelne» Gaue» dnrchgesühxten Gan -Straßen -
sammlnuge« des Kriegs-WHW . 1942/49 hatte«
de » bisher größten Erfolg . DaS vor¬
läufige Ergebnis beträgt 69 095 128,44 Reichs¬
mark. Bei der gleiche« Sammlung des Vor¬
jahres wurden 99 878 228,78 Reichsmark aufge¬
bracht . Es ist somit eine Steiger »»« »o»
29 459 992,69 Reichsmark, das sind 89.28 vom
Hundert , zu verzeichnen . _

Dieses Ergebnis beweist , daß t« Schicksals«
kamps unseres Volkes auch die Heimat
sich ihrer Pflicht bewußt ist.

Ritterkreuz für einen Kampfflieger
1)148. Berlin , 14. Febr . Der Führer verlieh

auf Vorschlag de » Oberbefehlshaber» der Lust -
wafse , Reichsmarschall Gering, da» Ritterkreuz
de» Eisernen Kreuze » an

Oberfeldwebel Haupt ,
Flugzeugführer in einem Kampfgeschwader .

Oertliche Angriffe in Tunis zuruckgewiesen
* Rom, 14. Febr . Der italienische Wehrmacht¬

bericht vom Sonntag hat folgenden Wortlaut :
' Im Kampfgebiet von Tunis wurden zwei

örtliche Angriffe zurückgewiesen . Die Luftwaffe
der Achse zerstörte im Luftkampf zwei feindliche
Flugzeuge. Drei unserer Flugzeuge kehrten
von den Operationen der letzten vier Tage
nicht zu ihren Stützpunkten zurück.

Britische Flugzeuge bombardierten Erotone
und trafen den Kindergarten »Llegina Mar -
gherita" und zahlreiche Wohngebäude. Unter
der Bevölkerung gab e» drei Tote und 15 Ver¬
wundete.

Personenzüge in Calabrien und .. Sizilien
wurden gestern von feindlichen Flugzeugen mit
MG .-Feuer belegt . Insgesamt gab e » eine «
Toten und einige Verletzte . Eine» der angrei¬
fenden Flugzeuge wurde in der Nähe von Pa -
chino (Syrakus ) abgeschossen .

Ehemaliger bulgarischer Kriegsminister
ermordet

Mordbefehl aus Moskau »ermutet
* Sofia , 14. Febr . Der ehemalige bulgarische

Kriegsminister und gegenwärtige Legwnär-
führer , Generalleutnant a . D . L u k o ff , wurde
am Samstagabend vor seinem Hause durch
drei unbekannte Täter ermordet.

Der Ermordete hat sich wiederholt für eine
aktive Beteiligung Bulgarien » am Kriege ge¬
gen den Bolschewismus eingesetzt. Man nimmt
deshalb in politischen Kreisen an , daß feine
Ermordung den Bolschewisten zuzuschreiben ist.
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Unsere Arbeit gilt dem Sieg
Betrieblich « Unterführerschulnng

durch die DAF .
Nw Rahmen der betrieblichen Unterführer -

ichuluna durch die DAF . sprach der KreiSob -
wann der DAF . , Pg . H i n h e , zu de » Be-
tricbs - und Abteilungsleitern , den Unterfüh¬
rern und dem AmtSwalterkorpS der DAF .
eines hiesigen Betriebes .

Ausgehend davon, daß zur Beendigung beS
irrreges und zur Erringung deS Sieges nur
»wei Dinge entscheidend sind, nämlich die Tap¬
ferkeit und der Heldenmut unserer Soldaten
und der restlose Einsatz der Bauern und Ar¬
beiter in der Heimat, zeichnete der KreiSob -
Mann die Richtlinien auf, die bas Gebot der
Stunde erfordert , um die bolschewistisch -pluto-
krattsche Weltgesahr endgültig zu bannen.
Außer dem Einsatz jedes einzelnen kommt es
hierbei ganz besonders auf die richtige Men-
Ichenführung an, zu der jetzt mehr denn je die
Betriebs - und Betriebsunterführer berufenund. Eindringlich ermahnte der KreiSobmanni» e Männer und Frauen , darauf zu achten, daß
auch die letzte noch vorhandene Lücke im Pro¬
duktionsprozeß geschloffen wird. „Je mehrwir arbeiten"

, sagte Pg. Hintze, „desto rascher
oewinnen wir den Krieg. Mehr Schweiß der
Heimat bedeutet weniger Blut an der Front ."

W. K.
Oie deoische Frau im Zeitgeschehen

Arbeitstagung der RS .»Fra »euschast
Zu den großen Problemen und Fragen , die

" te gegenwärtige außerordentliche Zeit uns
uellt und an denen heute kein « einzige deutsche
Frau mehr vorübergehen kann , nahm die NS .»» rauenschaft in mehreren großen ArbeitS-
Tagungen der Kreisfrauenschaftsleitung mit
allen ihren Amtsleiterinnen aus dem Stadt¬
kreisgebiet Stellung .

Die Tagungen fanden im Festsaal der Leh¬
rerbildungsanstalt statt. Pgn . Dr . Schnei¬
der und Pgn . Weiß erläuterten die Fra -
ken, die fich auf volkspolittschem Gebiet durch
die Beschäftigung ausländischer Arbeiter und
Arbeiterinnen für die deutsche Frau im all¬
gemeinen und für die Hausfrauen , die Ost¬
arbeiterinnen beschäftigen , im besonderen er¬
geben. Beide Rednerinnen führten in ihren
wtfklärenden Borträgen aus , daß die deutsche
Frau dank der ihr eigenen feinen Empfindsam¬
keit für die ewigen Gesetze deS BluteS und
mr alles Echte und Wahre in Volks- und
Brauchtum dazu berufen ist , au der Klärung
dieser Fragen mitzuarbeiten und durch ihre
bewußte völkische Haltung selbstverständlich zu
losen, was anderen Nationen ein Problem
scheinen mag.

Besonderen AnteN nahmen alle Teilneh¬
merinnen an ' den Ausführungen der Gaured-
Uerin Pgn . R e h m . Selbst vom Leid de»
Krieges betroffen, fand sie sofort die innige
Verbindung mit ihren Zuhörerinnen . Ihrem
erschütternden Bild von der verlorenen Hei-
watschlacht deS letzten Weltkrieges stellte sie die
heutige große Zeit gegenüber, die wohl über¬
schattet werden kann von den unermeßlichen
heldischen Opfern , die unsere Soldaten drau¬
ßen in dem grausamen Kampf gegen das asia¬
tische Untermenschcntum bringen müssen, die
aber nur um so heller die Flamme des uner¬
schütterlichen Glaubens an den Führer und
den Endsieg in dem Herzen jeder deutschen
Frau anfacht , die sie alle , aber auch die letzte,
heute auf den Plan ruft im fanatischen Willen
d»m Sieg. ^

H. D.

Im Große« HanS des Badische« Staats¬
theaters wird heute von 17.80 bis 20.00 Uhr
die Neuinszenierung von PucciniS Oper „Die
Boheme " als 6. Vorstellung der Montag -Gon-
dermiete wiederholt sWahlmietkarten gültig ) .
In diese? von Willi Lindncr musikalisch gelei¬
teten Vorstellung sind Margarete Lindner die
Mimi, Kammersänger Wilhelm Nentwig den
»iubolph und Gva -Maria Petersen die Mu¬
sette.

Sei « IgjährigeS Dienst)«bilSnm konnte Herr
Aheodor Eberhard , Bürovorsteher der
Aachener und Münchener Feuer -Verfiche-
tungS-Gefellschast. Bezirksdirektion KarlS-
Mlhe, begehen. Der Jubilar wurde in einer
BetrtebSfeicr durch den Betriebsführer und">e Gefolgschaft geehrt und durch Ueber-
reichung von Ehrenurkunde« und Geschenken
erfreut.
». Die >. ««d 4. A«ffShr»«g »o« Prof. Fra»z
Philipps Bolkskantate „Ewiges Volk" durch
dos städtische Orchester Aachen, unter Musik¬
direktor Wilhelm Pitz , anläßlich deS 10. Jahres¬
tages der Machtergreifung wurde zu einem
Sroßen , nachhaltigen Erfolg.

Damm „betriebliches Vorschlagswesen" !
Echo« 480 Betriebe «nserrs Gaues ersaht — Bor dem Zusammentritt

der Gauarbeitsgemeinschaft
O In rund 450 größeren Betrieben badischer

und elsäfstscher Kreise wirken seit einiger Zeit
DAF .-Beaustragte für das betriebliche Vor¬
schlagswesen : ihre Zahl ist in ständigem Wach¬
sen begriffen, und bald wirb das ,chetriebliche
Vorschlagswesen " in allen Betrieben am Ober¬
rhein Eingang gesunden haben. Wie wir von
der Gauwaltung der DAF . erfahren ,

' wird
demnächst auch erstmals die Gauarbeitsgemein¬
schaft für daS betriebliche Vorschlagswesen zu
einer Tagung zusammentreten. Ihr gehören
Mitarbeiter der DAF . somit DAF . - Beauf¬
tragte für das betriebliche Vorschlagswesen
ans größeren Betrieben an.

DaS betriebliche Vorschlagswesen bezweckt
die Sammlung , Bearbeitung und Auswertung
aller Anregungen , die aus der Gefolgschaft
kommen und darauf gerichtet sind , die Arbeit
zu erleichtern und zu beschleunigen . ES mutz
also darauf abzielen, ein bestehendes Verfah¬
ren , einen Arbeitsgang , eine Einrichtung oder
die Organisation zu verbeffern, um die Gute
des Erzeugniffes zu heben . Werk » und Kraft¬
stoffe einzusparen, Leerlaufzeiten zu verrin¬
gern, Vorrichtungen und Hilfswerkzeuge zu
finden, Fehler , Ausschuß , Gesundheitsgefähr-
dung und Unfälle zu vermindern ober zu ver¬
hüten, ferner komplizierte Konstruktionen zu
vereinfachen , die zügige Werkzeug - und Ma¬
terialbereitstellung zu gewährleisten, nicht zu¬
letzt aber kommt eS auch darauf an, die Ar-
beitsfreudigkeit zu steigern und die Betriebs¬
sicherheit zu erhöhen . Die Vorschlagsmöglich¬
keiten müffen unbegrenzt sein und auch die
Verschönerung des Betriebes und die Lohn¬
gestaltung einbeziehen .

Kein Betrieb ist so vollkommen , daß nicht
hier und dort dieses ober jenes noch verbessert
werden könnte . DaS weiß der Mann an der
Werkbank so aut wie der am Schreibtisch : er
hat seine Erfahrungen und Erkenntniffe gesam¬
melt, aber erst jetzt, erst durch daS betriebliche
Vorschlagswesen , erhält er Einfluß auf eine
Neugestaltung im Betrieb , kann jeder Vor¬
bringen , was nach seiner Meinung anders und
besser gemacht werden kann «nd muß . Jeder

GefolgSmann muß also nicht mehr schlechthin
sein Pensum abarbeiten , sondern er wird nun¬
mehr im letzten und tiefiten Sinne Mitarbei¬
ter seines Betriebes . So werden die Erfah¬
rungen deS einzelnen wie auch jene ganzer
Kolonnen und Arbeitsgruppen aktiviert und
für die Gemeinschaft nutzbar gemacht.

Das betriebliche Vorschlagswesen ist ferner¬
hin ein wirksames Schutz- und Vorbeugungs¬
mittel gegen die berüchtigte „BetriebSblind-
heit ", vor der bekanntlich auch jene Fachleute
nicht verschont bleiben, die vor lauter Bäumen
den Wald nicht mehr sehen. Nun kann auch der
„Nichtfachmann " seine Meinung unvoreinge¬
nommen sagen . Und die trifft häufig den Na¬
gel auf den Kopf , weil er die Dinge unver¬
bildet und unproblematisch sieht. Unbehindert
durch Instanzen kann der Praktiker der Be¬
triebsführung feine Berbesserungsvorschlägc
unterbreiten : eS wird also eine „Rationalisie¬
rung von unten her " betrieben, die keinen
Zwang mit sich bringt , sondern durch die frei¬
willige Mitarbeit aller vorwärts getrieben
wird. Außerdem zeigt das betrieblich ? Vor¬
schlagswesen einen neuen Weg zur Begabten-
auslese, und es verhütet — richtig aufgebaut —
die Bildung gewisser Cliquen, die einen gesun¬
den Nachwuchs nicht vorankommen lassen wol¬
len, weil sie entweder um ihre eigene Position
fürchten oder besorgt sind , daß Fehler und
Nachlässigkeften aufgedeckt werben.' Das betriebliche Borschlagswesen wurde in
jahrelanger Arbeit vom Amt für BerufS-
erzirhung und Betriebsftthrung der DAF . ent¬
wickelt und propagiert . Tausende von Betrie¬
ben haben eS bereits eingeführt. ReichSorgani-
fationSleiter Dr . Lev hat nun die Einsetzung
von DAF .-Beauftragten für daS betriebliche
Vorschlagswesen durchs die KreiSobmänner der
DAF . angeordnet. Ein jeder dieser DAF .-Be¬
auftragten in Baden und im Elsaß erhält
seine Aufgaben, Richtlinien und fachlichen An¬
weisungen durch Sie DAF . - Gauwaltung ,
Hauptabteilung Bevufserztehung und Be-
trtebSführnng , Straßburg , Lefsingstraße 27.

Th. W.

Schaffende als Aeierabendkünskler
Eine sehenswerte Ausstellung des Reichsbahnausbesserungswerre»

Die weißen Kleiderständer aus den Gefolg -
fchaftSrämnen wurden zufammcngestcllt und
bilden nun mit Stoff bespannt die einzelnen
Kojen , in denen die Aquarelle, Oelbilder, Blei¬
stift-, Kohle - und Federzeichnungen und die
zahlreichen Wcrkaufnahmen und Amateurbil¬
der wirkungsvoll zur Geltung kommen . In
zwei Kantinenräumen zeigt das Reichs -
bahnausbesserüngSwerk die Ausstel¬
lung : „Kunstgewerbliches und künstlerisches
Schaffen am Feierabend" und gibt mit der
Vielzahl der prächtigen Etnzelleistungen einen
überzeugenden Einblick in die Tätigkeit der
Werkangehörigen nach ihrem vielstündigen Ar¬
beitstag . 05 Frauen und Männer des Betriebes
beteiligten sich an der Ausstellung, die als Ergeb-
nis ihrer verschiedenartigen künstlerischen Be.
gabungen nunmehr 250 Gegenstände zeigt , die
nicht nur sachgerecht und geschmackvoll sind , so «,
der» zugleich auch von gutem künstlerischem
Können Zeugnis ablcgen . Da gibt es in lan¬
ger Reihe wunderschöne Kunstschmiedearbeiten ,

wie Basen, Leuchter uwb Schalen in mancherlei
Ausführungen und die Drechsel - , Schnitz- und
Laubsägearbeiten » eigen für Nähkästen , Schach¬
bretter und nützliche GebrauchSgegenstände die
kunstvolle Verwendung deS Holzes, baö sehr
oft in Intarsien verarbeitet ist . Die Frauen
haben sehr schöne Ergebnisse ihrer Web -, Stick-,
Näh- und Strickkunst an Klesdern , Kiffen, Dek-
ken und selbst Wandbildern ausgestellt, und ein -
zelne Männer wiederum haben es verstanden,
Hasenfelle zu geschmackvollenBettvorlagen und
„echten " Pelzkragen zu verarbeiten . Einen
Eisenbahnwagen im Verhältnis 1 : 10 Meter
bastelten die Jungen in der Lehrlingswerkstatt :
von der Landkarte bis zur Notbremse ist in
dem Wagen kein Gegenstand vergessen .

In einer kleinen Feierstunde wurde am
Sonntagvormittag die Ausstellung von Werk¬
direktor ifta i f eröffnet. Sie ist täglich bis
zum 21 . Februar von 12 bis 18 und 17 bis
20 Uhr, Samstag ab mittags und Sonntag den
ganzen Tag zur Besichtigung freigegeben. Ödw .

Micha» am Sberrßrtn
Heidelberger Universität im Dienste

des Kriegs -WHW .
Heidelberg. Zu Anfang des MonatS führte

die Heidelberger Universität eine dreitägige
Werbung für das KriegswinterhilfSwerk durch,
die in jeder Beziehung ausgezeichnet gelang.

Der Plan des Rektors , Staatsminister Prof .
Dr . Paul Schmitthenuer, die enge Verbunden¬
heit der Universität mit de« Problemen und
Kräften unserer Volksgemeinschaft zu bewei¬
sen und Lehrkörper, Institute und Sammlun¬
gen zu einer Art Leistungsschau der modernen
Wissenschaft einzusetzen , wurde von den Volks¬
genossen aus Stadl und Umgebung lebhaft be¬
achtet und dankbar begrüßt.

Schon die Themen der 50 geisteS- «nd na¬
turwissenschaftlichen medizinischen und juristi¬
schen Vorträge fanden daS stark« Interesse ,
daS für diese Fülle zeitnaher Fragen , wie sie
hier zur Sprache kamen , zu erwarte« war.
Der ausgezeichnete Sammelerfolg freiwilliger
Gaben bei freiem Eintritt für alle Veranstal¬
tungen ist ein Zeichen der Befriedigung , mit

der die volkstümliche Behandlung wissenschaft¬
licher Forschungsarbeit und die Oeffnung
wertvollster Sammlungs - und Instrumenten -
bestände für die Allgemeinheit ausgenommen
und als Beitrag zur kulturellen Kriegsarbeit
gewürdigt wurden.

Faudel siefaht
Wie berichtet , ist in Trier ein Festgenom¬

mener namens Fandet auSgebroche » , nachdem
er zuvor den Gefängnisaufseher überfallen
und schwer verletzt hatte. Am Freitag wurde
der Flüchtige von der Polizei gestellt «nd fest¬
genommen. Er wird für feine Tat bitter
büßen müssen.

Was bringt dar Rundfunk t
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Lohengriv am 60. Todestag Wagners
Am SamStag waren sechzig Jahre vergangen,

seit der große deutsche Tonmeister Richard
Wagner in Venedig verstorben ist . Au » diesem
Anlaß fand sich die Gefolgschaft der Karls¬
ruher Lebensversicherung AG . zu
einer geschlossenen Vorstellung eines seiner
schönsten Werke , der Oper Lohengrin, im Badi¬
schen Staatstheater zusammen . Die Titelrolle
sang Dr . L « ch l e i t h c r , Oldenburg , alk Gast .
Gleichwertige Kräfte der Karlsruher Oper er¬
gänzten die hervorragende Sängergemeinschaft.
Die Aufführung wurde für alle Teilnehmer
ein mitreißendes Erlebnis , und herzlicher Bei.
fall und viele Blumen bekundeten Freude und
Dank der Hörer.

Wilhelm Kempff spielte Meister
der Romantik

Die Konzertdirektion Kurt Neufelbt hatte
für ihren 5 . Meister-Abend den bekannten Pia¬
nisten Wilhelm Kemp ff gewonnen. Der
Künstler vermittelte diesmal ausschließlich
Werke der Romantik, nämlich Robert Schu¬
manns 6-Dur -Fantasie und die „Pavillons "
sowie die große ti-moll - Sonatc von Chopin.
Wilhelm Kempff brachte hierfür seinen reich
gestuften Anschlag, also sowohl elementare
Kraft als auch sehr feinsinnige Tonbehandlung,
beides aber im Zusammenhänge mit einem
überaus farbenprächtigen Musizieren und ge¬
stützt auf eine wahrhaft virtuose Technik. Der
Künstler besticht ferner durch eine stellenweise
geradezu wunderbare Verwendung des Pe¬
dals und ein Aufgehen in den entrückten
Regionen zarter Lyrik. Herrliche Kon¬
traste bildeten z . B . der letzte Teil der Schu-
mannschen Fantasie und die kapriziöse und von
Esprit diktierte Wiedergabe der „Pavillons " .
Hervoragend war auch die Darstellung deS
musikalischen Gedankengutes beS ersten Satze » :der Chopin-Sonate sowie die gefühlsmäßig
sehr vertiefte Anlage de » langsamen Teile»
dieses Werkes. Durch eine im allgemeinen fast
etwa » verhalten berührende Gestaltung des
Finale kam dann durch eine mächtig angelegte
Steigerung das Ende desselben zu um so
blendenderer Wirkung. Der restlos auSver-
kanfte Gaal spendete stürmischen Beifall , so daß
sich der Künstler zu mehreren Dreingaben «nt-
schließe « mußte. Richard Slevogt

Ernst sif. Löhndorff über feine
Jndien -Lrlebnisi«

Der unseren Lesern durch seinen Roman
„Gloria " bekannte Schriftsteller Ernst F.
Lvhndorff sprach im überfüllten Saal beS
Künstlerbause» in einer Veranstaltung de»
BolkSbilonngSwerkeSüber „W i e i ch I n d i e »
erlebte ".

Die ausgeprägte Persönlichkeit de » Redners
verlieh seinen Ausführungen ein« stark persön¬
liche Färbung . Seine lebendig« Sprache und
seine temperamentvolle Gestik gestalteten die
lose ancinandergereihten Erlebnisse spannend
und farbig. Indien , ein Wunderland , aber viel-
leicht noch mehr rin Land menschlichen Elends,
wurde den gespannt Lauschenden in kaleidos¬
kopartigen, abenteuerlichen Begegnungen auf¬
gezeigt . Seine Bewohner, seine Sitten , sein
Reichtum und sein aufreibendes Klima liefer¬
ten den Stoff für interessante Schilderungen.
Der neunmonatige Aufenthalt Ernst F . Löhn -
borffS in Indien und seine Wanderung durch
daS Land als Inder verkleidet schufen die Be¬
dingungen für die seltsamen Erlebnisse , die er
fesselnd und frisch von der Leber weg au » dem
Stegreif zu erzählen wußte.

Der starke Beifall und die Wünsche zahlrei¬
cher Zuhörer veranlaßten ihn am Schluß, alS
Zugabe von seiner abenteuerlich- romantischen
Tätigkeit alS Orchideenjäger in Zcntralamerika
zu berichten . dl . 8 .

Ueber eine halbe Million
badische RSB .-Mitglieder

Mit den ständig wachsenden Anforderungen
des Krieges hat der Opfersinn der Bevölke¬
rung im Gau Baben bisher stets Schritt ge¬
halten. DieS bezeugen die Zahlen der NSB .»
Mitglteder . Waren bei Kriegsausbruch 16,05
Prozent der Einwohner Mitglieder der NS -
BolkSwohlfahrt, so hat sich der Prozentsatz
bi » zum 81. Dezember 1S42 auf rund 21,16
Prozent erhöht. Mit dieser Steigerung um
etwa ein Drittel wurde die Zahl von 515 000
Mitgliedern erreicht .

Wie kürzlich mitgeteilt , hat der Gauletter
am 1 . Januar 1048 die Aufnahme von Elsäs¬
sern in die NSV . genehmigt. Die Blockwal¬
ter sind schon eifrig bemüht, auch im Elsaß
einen entsprechenden großen Teil der Bevöl¬
kerung durch Erwerbung der NSV . - Mitglied-
schaft in einer festen Form in daS umfassende
Aufbauwerk der nationalsozialistischen Bolks-
wohlfahrt einzubeziehen .

Oie Punktekämpfe der 1 . Fußbattklasse
Fr «»k»»ia—Germania Durlach 5:1

Ein von beiden Seiten in lebhaftem Tempo
burchgeführteS Spiel brachte bei «egenseittge »
Torbesuchen und einer kleinen UeberlegeuheU
deS Platzbesitzers in der ersten Spielhältte den
Frankonen die Führung mtt 2 : 1 Toren . Mit
drückender Ucberlegenheit der Frankonen ging
daS Trefien weiter und in gleichen Abständen
konnten die >Platzherren noch drei weitere
Treffer untcrbringen .

A«e—BfR . Durlach 1 :«
Die beiden Lokalrivalen lieferten fich ein

schnelles und in den Leistungen sehr gute »
Spiel , das in der zweiten Halbzeit eine leichte
Ueberlegenheit der Gäste zeigte . Nach etwa 80
Minuten Spielzeit kam Aue zu seinem Tres-
fer , der aber mehr ein Eigentor deS Gegner»
war . Die Gäste machten bann große Anstren¬
gungen, um den Ausgleich zu erzielen, doch die
Auer Abwehr stand sehr gut und wie» die An¬
griffe immer wieder ab .

Olympia—Renreut 1 :4
Durch einen Strafstoß ging der Platzbesttzer

in Führung . Bald konnten die Gäste gleich?
ziehen und noch vor dem Seitenwechsel auf
2 :1 stellen. Obwohl der Neureuter Torwächter
ausscheiden mußte und Neureut 70 Minuten
mit nur 10 Mann spielte , gelang es der eifri¬
ge» Mannschaft, zwei weitere Treffer zu
schießen.

Rüppurr —Polizei 1 :1
Zwei gleichstarke Mannschaften, die über die

ganze Zeit ei« ausgeglichene» Spiel vorführ ,
ten , haben sich , wie eS auch den Leistungen ent¬
spricht, in die Punkte geteilt. Die Rüppurrer
kamen nach 20 Minuten Spielzeit zum Füb-
rungstrefier und dann gelang e» der Polizei
mit erhöhtem Einsatz noch vor dem Settrn -

' Wechsel den Ausgleich zu erzielen.
Sttliuge »—Beiertheim 1 :7

Daß die Beiertheimer auch auswärts zu
siegen verstehen , beweist da» Resultat , da» sie
gestern in Ettlingen erzielt habe «. Der Gast¬
geber war in seinem Spiel besser al» da» Re¬
sultat besagt . Nach ungefähr einer Viertel¬
stunde Spielzeit konnten die Gäste die Füh-
rung «m sich nehmen , - och Ettlingen glich noch ,
vor dem Settenwechsel au». Nun stellten di«
Beiertheimer ihre Mannschaft um. wa» zur
Folge « hatte , - aß eine größere Durchschlags¬
kraft » n bemerken war . Obwohl Ettlingen sich
energisch nnd gut zur Wehr setzte , konnte e»
den Sturm der Beiertheimer , - er »och sechs
Tore nnterbrachte, nicht halte» .

Forchheim —KFB . 2 :0
E» wir - wohl da» beste Spiel gewesen - sein,

da» die Forchheimer bi » fetzt geleistet haben.
Sie waren den Gästen aus Karlsruhe in tech¬
nischer Hinsicht und auch an Spieleifer über¬
legen und haben den Sieg verdient . Mit einem
Prachttor holte der Forchheimer Mittelstür¬
mer für seinen Verein die Führung «nd mit
einem Strafstoß , der bald darauf für Forch¬
heim geaedeu wurde, schob der gleiche Spieler
den 2. und damit auch den Siegestreffer . Auch
nach der Pause, al» sich die Spieler de» KFB .
stark anstrengten, nm der Sache eine Wen¬
dung zu geben , verstanden eS die Forchheimer,
ihr Heiligtum rein zu halten.

Ditz Waldlaufferie der Post -SG .
' Der 8. Lauf
Der 8. Lauf brachte überraschend iu allen

Klaffen eine allgemeine Leistungssteigerung:
sämtliche Läufer liefen persönliche Bestzeit. ES
war offensichtlich, baß alle gut vorbereitet zum
Start kamen , um sich nun , wo eS gegen Ende
der Waldlaufzeit geht , noch einen guten Platz
in der Gesamtwertung zn sichern . Die Klaffen -
ftthrer konnten auch bei diesem Lauf de » An¬
sturm der Nachdrängenden mtt Erfolg ab-
webren.

In der besten Verfassung zeigte fich wieder
Schattmann , Post Karlsruhe , der mit gro¬
ßem Vorsprung als Sieger der Hauptklasse
(8000 Meter ) in der ausgezeichneten Zeit von
0.26 Minuten durchs Ziel lief. Zweiter wurde
Schnebele von der Tschst . Durlach in 10.04 Min.
und Dritter Fleischmann von der Ordnungs -
polizet Karlsruhe in 10.25 Min . In der Alters¬
klasse I siegte Ewald-ReichSbahn in 10,08,5 Min.
vor Locke- Post 10.18 und Sauter - Schiklub 10.51.
In der Altersklasse II siegte Traub , Tschaft.
Durlach in 10.41 Min . In der HJ .-Klaffe A
siegte Rochlitz, Schiklub , in 0 .50.5 Min ., der
zweitbesten Zeit des Tage». Zweiter Morlock ,
Schiklub . 10,10 Min . : Dritter Wipfler, Tschft.
Durach. 10.44 Min . HJ . -Klaffe B 2000 Meter :
1 . Pfalzgraf 6 .11,5 : 2. Hoffman» 6.18 und 8.
Frei - 6 . 19 Min . lalle Tschst . Durlach) . Mann¬
schaftssieger wurden : In der Hauptklaffe Post-
SG . Karlsruhe . HJ .-Klaffe A Schiklub Karl»,
ruhe und HJ .-Klasse B Tschft. Durlach. Wir«.

Verzauberte

Vornan von Herberl Meininger
Alle Rechte durch :
Carl Dun eher Verlag . Berlin Vt 35

116 . Sfcmfctwnfl)
Tiaren begann auf feinem Lauf die Laternen

zählen, wie er es schon als Junge getan
?atte , um sich den Weg zu verkürzen. Das Zäö-

lenkte ab von der Endlosigkeit der Strecke ,
zurückzulegcn war . In dieser Stadt war er

ssüsgewachsen . An der Hand seines Vaters , des
Zehrers Fred Clären , hatte er sie zuerst durch¬
wandert. Er wußte noch alle Punkte , an denen
1(ttt Bater angehalten und ihm geschichtlich
Merkwürdige Daten genannt und SehenSwür -
" 'Skeiten gezeigt hatte.
u Er blieb unter der nächsten Straßenlaterne
stehen . Seine Eile schien ihm auf einmal sinn-

Er zündete sich eine Zigarette an und griff
der Hand an das kühl « Eisen des Laternen-

Das grüngelbe Licht zog rund um Ihn
finen hellen Kreis , dahinter stand bas Halb-
?unkel der leeren Straße und di« hohe , endlos
'vrtlaufende Wand blickloser Hausfassaden. Cla-

- achte an bas blonde jung« Mädchen , in
Gedanken streichelte er ihr seidiges Haar und
i' Ote seine große, ruhige Arzthand auf ihre
'4malen Finger .
x Das Traumgespinst zerriß , als ihn eine Hupe
onbcllte . Hart neben dem Bordstein hielt eine
Kraftdroschke. Eine weiße Hand winkte aus der
halbgeöffneten Tür . Clären hörte in tiefer Ver¬
wunderung NormaS schöne , dunkle Stimme.

„Steigen Sie bitte ein . Helmut !" , rief ste, >—
P* schien aufgeregt zu sein. Clären faßte nach
•** Hast. Ai« sich ihm wett entgegenstreckte.

Der Fahrer kuppelte schon wieder ei«, ihm war
höchste Eile anbefohlen worben.

NormaS Gesicht hob sich von dem dunklen
Polster als bleiche Fläche ab , zuweilen glänzte
ein Lichtfunke in ihren Augen. Clären fühlte
die Wärme ihres Körpers neben sich und
lauschte ihrer bezaubernden Stimme . Aber es
war nichts mehr von der alten , drängenden
Sehnsucht iu ihm , Norma war ihm fremd ge¬
worden. Ihr Zimmer im Bühnenhaus mit den
dunklen Tapeten und den blinkenden Spiegeln ,
ihr fchönes Gesicht in dem strengen Rahmen des
reichen , dunklen Haares , ihr« weißen, schmei¬
chelnden Hände — all Liefe Erinnerungen be¬
deuteten ihm nichts mehr, fett er aus dem
Bannkreis der Laterne und seiner Gedanken an
Ann Winkler herausgetreten war . Er saß
stumm neben Norma , drückte sich in eine Ecke
deS Polsters und wartete auf ihre Antwort .

„Ich fahre zu Albrecht ", sagte die Sängerin
fest . „Er und ich — wir haben beide nur noch
ein paar Stunden übrig . Nun will ich noch
einmal zu ihm — er mag denken , was er
will . . . Auch mutz ich ihm etwas bringen , was
er bei mir verloren hat."

Clären hörte ei« Papier iu ihrer Hand
knistern .

„ES ist ein Ausweis , der ihm gehört" , fuhr
Norma fort. „Sie werden mich begleiten,
Helmut ?"

Clären schüttelte den Kopf . „Nein . Ich werde
am Hafen aussteigen und noch ein wenig spa¬
zieren gehen ." Er lachte ein wenig. „Diese Nacht
scheint ohnedies wenig zum Schlafen geeignet ."

Plötzlich faßte er ihre Hand, die in ihrem
Schob lag. „Wissen Sie auch , was Ste tun ,
Norma , wenn Sie. an Bord dieses Schiffes
gehen ?" forschte er ernst. „Bömberg hat durch
einen glücklichen Zufall seine Verlobte wieder-
gefunden!" Er machte eine Pause. „Sie wissen
nicht, wie alles zusammenbängt. Norma . Seine
frühere Rederei führt ihn als .nutzer Dienst
verunglückt " in ihren Listen , und feine Braut
glaubte tn seinen Tod. Aber nun weiß sie.

daß die Nachricht von dem tödlich verlaufenen
Unfall ihres Verlobten auf einem Mißver¬
ständnis beruhte."

Clären schwieg . Er hörte, wie Norma rascher
atmete. Ihre Hand hatte er losgelassen , ste lag
wie ein lebloses Gebilde auf dem dunklen
Polster . ' ^ ,

„Vomberg hat in der Stadt nach feiner
Braut gesucht ", fuhr er dann fort. „Auch drau¬
ßen in Uhlenhorst, wo Fräulein Winkler ein
kleines Haus besessen hat. das aber vor kurzem
verkauft wurde. Nun hat er sie dennoch gesun¬
den : sie ist mit ihm gegangen."

„Sie wissen recht gut über alles Bescheid ,
sagte Norma nach einer Weile. In ihrer Hand
knisterte wieder bas zusammengefaltetePapier .

„3a . Ich bin heute nacht Vomberg selbst
begegnet . Und kurz zuvor bin ich auch mit
Ann Winkler bekanntgeworden —" Clärens
Stimme verschärfte sich. ,Lsch wünsche Vom¬
berg nicht noch einmal zu sehen ."

„Sie sind ihm begegnet —T Norma beugte
(Ity vvv »

„Ohne ihn zu kennen , Norma . ES geschah
auch unter recht sonderbaren Umständen .
Clären lachte rrocken. „ CS gibt zuweilen doch
noch Gespenster .

"
Norma antwortete nicht. Sie preßte daS

Gesicht an die Scheibe und schien nur Augen
für die vorüberjagende Straße zu haben.
„Dennoch muß ich zu ihm", sagte sie dann.
Ihre dunkle Stimme zitterte wie von ver¬
haltenem Weinen. „Ich weiß ja nicht, wann
ich ihn je wiebersche — es dauert immer so
lange, bis ei» Schiff zurückkehrt ."

Die Sängerin schien ihren eigenen Worten
nachzulauschen , ste hatte ClarenS Anwesenheit
vergessen. Der Wagen lief gleichmäßig wie
auf festen Gleisen, die Lichter der Straße ra¬
sten draußen vorbei.

„Glauben Sie , daß sie bei ihm an Bor¬
ist ?" fragte die Sängerin plötzlich.
'

„Ich kau« e» wir nicht anders denken ,
Rorwa."

„Dann sollte ich nicht hingehen . . . Aber ich
werde eS trotzdem tun . Es ist wie ein ' Aben¬
teuer — eS soll mein letztes sein .

"
„Wir müffen aussteigen, Norma ."
Sie hatten da « Hafengebiet erreicht, und der

Fahrer steuerte den nächsten Landeplatz der
Waffcrdroschken an. Clärens bezahlte und sah
dem Schlußlicht nach, daS sich rasch entfernte.
AlS er sich wieder umdrehtt , fah er Norma
am Ende der Anlegebrücke stehen. Die schaute
stumm vor sich auf daS glanzlose Wasser . Au¬
genblicklich war keine Jolle greifbar , - sie muß¬
ten warten .

„Norma . Sie sind mir noch eine Aufklärung
schuldig. Die ungeheuerliche Entdeckung , die
Sie in meiner Familiengeschichte gemacht
haben wollen . . ." Er brach ab . Eine seltsame
Unruhe war über i>hn gekommen , wie über
einen Menschen , der soeben entdeckt hat, daß
sein ganzes bisheriges Leben aus einer einzigen
großen Täuschung aufgebaut war.

Sie nickte stumm . Er faßte ihre eiskalte
Hand. „Ich bleibe bet Ihnen , bis das Boot
kommt .

" Sin leiseS Mitleid wandelte ihn an,
aber sie schüttelte den Kopf.

„Sie müffen nicht denken , daß ich aufgeregt
bin."

Der Nachtwind strich kühl über die weite
Wasserfläche. Norma verfolgte ein einzelnes
Licht , daS langsam und gleichmäßig über den
Strom wandert« .

,F)ch kenne Ihre Verhältnisse sehr genau,
Helmut", begann ste dann unvermittelt . „Sie
sind der einzige Sohn des Lehrers Fred
Clären , der vor einigen Jahrzehnten von Kiel
hierher versetzt wurde — aber Sie sind dennoch
nicht sein Kind . Jüre Eltern . Helmut, sind bei
einem Autounfall gemeinsam umS Leben ge¬
kommen ."

Sie sprach schnell , aber ihre Stimme klang
ruhig und gleichmäßig , als läse st« etwa» aus
einem Buch vor.

„Sie find kurz vor diesem Unfall Ihrer
Eltern auf die Welt gekommen Ihr « Eltern
wohnten in Köln , aber sie reisten viel — Ihr
Vater war der Bevollmächtigte eines großen
Industrieunternehmens ." Norma zog die Schul¬
tern zusammen , weil die Kühle ste üher-
schauerte , die aus dem Wasser Heraufstieg .
„Sie lagen noch in der Klinik in Kiel, wäh¬
rend Ihr Bruder Albrecht , der ein Jahr zu¬
vor geboren wurde, zu Haufe bei einer
Pflegerin zurückgeblieben war . Diese Pfle¬
gerin war meine Mutter .

"

Norma hielt inne und deutete mtt der Hand
nach vorn.

„Dort — find da» nicht die Lichter einer
Droschke?"

„Nein" antwortete Clären wie i« Traum .
„Erzählen Sie weiter, Norma ."

„Ihre Mutter war nach Ihrer Geburt se) r
angegriffen, und der Arzt empfahl ihr Spazier¬
fahrten in der milden Sonne . Aus einer sol¬
chen ErhokungSfahrt, auf der ste Ihr Bater be¬
gleitete, wurde für beide eine TodeSfahrt."

Norma streifte Clären mit einem Seitenblick
aber er blieb bewegungslos.

Jzr Bruder Albrecht wurde von entfernten
Verwandten ausgenommen und erzogen . Do
behielt er seinen angestammten Namen. Aber
er machte sich früh selbständi« und gina zur
See . Als er seine Äerwandten nach einer Reibe
von Jahren zum erstenmal wieder besuchen
wollte , waren ste inzwischen gestorben . Sie bat¬
ten ihm eiy bescheidenes Vermögen hinterlassen.
Davon besuchte er seine Seefahrtsschulen. Von
der Existenz seine- Bruders Helmut hat er nie
etwas erfahren . . . Vielleicht wollten die Ver¬
wandten sein Leben unbelastet von einem Wis¬
sen um sein eigentliches Zuhause formen »nt
entrücken ."

Norma seufzte ein wenig und zog den leich¬
te». wetten Mantel enger um ssch .

« orttttz»»« *C««>
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Phönix muß absteigen
Mit - er 2 : 1 -Nie - erlage gegen Neckarau ist

Phönix nun endgültig zum Abstieg verur¬
teilt un - teilt dieses Schicksal mit dem FC . Ra¬
statt , der auch im Falle eines Sieges im letzten
Spiel gegen Phönix sich nicht mehr retten kann .
Der VfR . Mannheim hat nun auch , wie er.
wartet , sein letztes Punktespiel gegen Dax »
lanüen siegreich gestaltet und damit ohne
jeden Punktverlust die Spiele beendet . Ueber -
raschend kommt aber das 2 : 1 , das unbedingt
einen Erfolg Daxlandens bedeutet , auch wenn
der VfR . nicht in gewohnter Form war . Feu¬
denheim - Pforzheim fiel auS.

Spiele gew . une . Verl . Tore Ptt .
VfR . Mannbeltn 18 18 _ _ 137 :12 36
DV . Woldhof IS 10 — 5 40 :29 20
VfB . Mühlbuig 1« 7 S 6 35 :36 17
DNiilR . steudenheim 13 7 2 4 32 :31 16
§ C . Pforzheim 15 6 3 6 39 :58 15
FV . Torlantzen 17 7 10 34 :40 14
VfL . Neckarau 16 6 1 9 35 :34 13
fTC. sfreibura 14 5 9 26 :53 10
FT . Rastatt 17 3

"
5 11 18 :60 9

Bhdntt KarlSnch « 16 S 2 11 35 :68 8

Phönix — VfL . Neckarau 1 :2
Die sozusagen letzte Chance , die sich Phönix

Kn Falle eines Steges für einen etwaigen Ver¬
bleib in der Gauklaffe errechnen konnte , wurde
von den Schwarz -Blauen nicht wahrgenommen .
Sie kämpften zwar tapfer und aufopfernd mit
einer Mannschaft , die wieder verschiedene neue
Gesichter aufwies , konnten aber gegen die ein-

S'pielte Mannschaft Neckaraus sich nicht durch-
en. Wer wollte einen kritischen Maßstab an -

legen , wenn die derzeitigen Verhältnisse jede
Disposition für die Mannschaftsaufstellung , jede
Trainingsmöglichkeit unmöglich machen und
Sonntag für Sonntag andere Spieler ohne
Kenntnis ihrer spielerischen Fähigkeiten und
Eigenschaften nebeneinander stehen? Man ver¬
suchte auf Phönixseite , soweit es Kraft und
Können erlaubte , das Beste herauszuholen , es
reichte aber nicht aus , um den geschloffener und
einheitlicher spielenden Gegner zu bezwingen .
In der Abwehr des Phönix schlug man sich
recht ordentlich , so vor allem Tröndle , Merz ,
Merkle und Nahm , im Angriff aber wurde zu
ungenau , zu engmaschig und zu hoch gespielt .
Die Neckarauer Elf war in ihrer Gesamtheit
unzweifelhaft beffer. Die Gesamtverteidigung
stand absolut sicher , im Mittelfeld beherrschte
Wenzelburger jederzeit die Lage , bestens affi-
stiert von den Flügelläufern und der Sturm
war mit feinem schnellen, steten Wechsel bevor¬
zugenden , weitmaschig angelegten , flüffigen
» nf> genauen Spiel stets gefährlich . Es war
ohne weiteres ersichtlich , daß hier eine Mann¬
schaft stand , deren Gesicht nicht allsonntäglich
wechselte, die sich kannte und daher ein geschlos -
seneres , zielstrebigeres Spiel zu zeigen ver¬
mochte.

Die ganze erste Hälfte stand mehr oder we¬
niger im Zeichen einer Ueberlegenheit Nek-
karaus , aber erst in der 20. Minute gelang eS
dem gefährlichen und nicht immer in erforder¬
lichem Matze gedeckten Prefchl « , dos Füh -
rungstor zu erzielen . Gegen die vielen weiteren
Angriffe Neckaraus kämpfte die Phönixabwehr
mit Erfolg an , so datz den Gästen bis zur
Bause kein weiterer Treffer gelang . Phönix
dagegen konnte 5 Minuten vor der Pause durch
Blankenbach den Ausgleich erzielen , alS

Föry eine Ecke schön zur Mitte gegeben und
Raupp mit Kopfball weiter geleitet hatte , der
scharf einschoß . In den ersten 10 Minuten der
zweiten Hälfte drehte Phönix stark auf und es
hatte den Anschein, als ob die Schwarz -Blauen
es schaffen würden . Neckaraus Abwehr bekam
Mächtig zu tun und konnte oft nur mit Glück
sein Tor rein halten . Als aber in der 16 . Mi¬
nute Neckaraus Halblinker mit scharfem Schutz
den zweiten Treffer erzielte , fiel Phönix wie¬
der zurück und auseinander . Neckarau kam
wieder stärker auf , konnte aber keinen weiteren
Erfolg mehr erzielen . XV. Lrnsl .

BfR . Mannheim — FB . Daxlanden 2 : 1
Zum Kehraus seiner Punktspiele landete der

BfR . Mannheim nach überaus schwachen Stür¬
merleistungen über den Fuhballverein Daxlan¬
den den erwarteten 18 . Sieg . Ohne seinen
Schützenkönig Danner spielend , der in Frank -
furt in der Reichsauswahl stand, konnte der
sonst so torhungrige Angriff des Meisters , in
dem erstmals mit allerdings geringem Erfolg
der Mundenheimer Tiator spielte , in keiner
Phase dieses grundanständig geführten Tref -

Kursisten ohne Klingler
Reichstrainer Herberger führte als Ab¬

schluß eines Kursus ein Uebungsspiel zwischen
den KuvsusteilnehMern und der Gau -Elf von
Heffen- Naffau durch. DaS Treffen endete vor
über 10 000 Zuschauern auf dem Frankfurter
Eintrachtsplatz mit einem zahlenmäßig klaren ,
aber in dieser Höhe nicht ganz verdienten 4 :0-
(l :0) - Erfolg der Kursisten .

Bon den 18 Spielern , die Herberger in den
beiden Halbzeiten einsetzte. hinterließen erwar¬
tungsgemäß die älteren Spieler einen nachhal¬
tigeren Eindruck als ihre jungen Kameraden .
So Adamkiewicz und Streitle als Verteidiger ,
Kitzinger in der Halbreihe , Hänel , Gauchel und
Schaletzki als Stürmer . Neben ihnen gefielen
ganz besonders gut die als Außenstürmer ein¬
gespannten Schmeißer und Otterbach (Stutt¬
gart ) .

Heffen-Naffau lieferte ein gutes Feldspiel ,
scheiterte aber an der Unenffchlossenhoit seiner
Stürmer vor dem gegnerischen Tore . Gerade
hierin aber waren die Kursusteilnehmer klar
überlegen , denn sie nutzten jede sich bietende
Schußgelegenhoit beherzt aus .

Die beiden Kursus -Mannschaften , die Herber ,
ger spielen ließ , traten wie folgt an : Schön,
beck : Adamkiewicz — Seibold ; Kronenbitter —
Pliska — Kitzinger : Ottenbach — Gauchel —
Schaletzki — Leibenguth — Schweißer bzw.
Flotho : Welsch — Streftle : Voigtmann —
Pliska — Kitzinger : Otterbach — Morlock —
Hänel — Gauchel — Danner . Die »wette dieser
Mannschaften gefiel im ganzen genommen
etwas besser , zumal Hänel . der ebenso wie Ot »
terbach zwei Tore erzielte wesentlich schwung¬
voller spielte als der technisch gute Schaletzvi.

Fußball von Saar , Rhein und Neckar
An den zwei Punkten , die de» FB . Saar¬

brücken und FB . Metz in der Tabellenführung
der Westmark trennen , hat sich bisher nichts
geändert . Dank der starken Läuferreihe mit

fens seine normale Form erreichen . Lutz gab
sich wohl die größte Mühe , um eine bessere
Zusammenarbeit , doch an der zielbewußien
Abwehr von Daxlanden , für das Klingler ,
Kober und Wiese nicht mit von der
Partie waren , scheiterten auch die Bemü¬
hungen dieses Klasienspielers . Dannenmeier 1
und Quenzer bildeten bei den Gästen ein
strammes Verteidigerpaar , das im Bund mit
einer fleißigen Läuferreihe , in der Kraft eine
besonders zielklare Partie lieferte , dem VfR .
bas Konzept mit Nachdruck verdarb .

Kruse hatte den Gastgebern die Führung
gebracht , die aber der Halbrechte Karcher aus -
gleichen konnte , so daß es erstmals in dieser
Meisterrunde bei VfR . mit einem mageren 1 : 1
in die Pause ging . Nach Wiederbeginn hatte
Mannheim stark umgestellt . Es reichte aber
doch nur noch zu dem zweiten Treffer durch
Kruse , der im Nachschuß einen Ball von Schwab
verwandelt hatte . Daxlanden hatte dann für
die Folge nur noch zehn Mann im Feld , da
der Torwart nach einer Handverletzung auS -
geschieden war . Aber trotz dieser Schwächung
führte Daxlanben noch sehr schneidigeAngriffe ,
die der Hintermannschaft der Rasenspieler
manches Rüffel aufgaben . Schmidt . *

Sold und Herberger gewannen die Saarbrücker
mit 3 : 1 (0 :1) über Ludwigshafen 01. Metz da¬
gegen siegte in Kaiserslautern mit dem glei¬
chen Ergebnis Mer den Titelverteidiger . Die
Frage nach dem neuen Gaumeister kann also
erst am letzten Spielsonntag beantwortet
werden .

Im sußballfreuüigen Straßburg trennten
sich RSC . und die ff vor 13 0Ö0 Zuschauern 0 :0.
Lachender Dritter ist Mülhausen 03, daS auf
Grund des befferen Torverhältniffes bxt
Punktgleichheit vor dem RSC . die Tabelle an»
fMrt . Die ff folgt als Titelverteidiger auf dem
dritten Platz , nur einen Punkt schlechter ,
i Die Ueberraschung in Württemberg bildete
die 1 :2-Niederlage des Meisters Stuttgarter
Kickers durch den SV . Feuerbach . Die Kickers
führen nun bei Punktegleichheit mtt VfB .
Stuttgart nur noch durch ein befferes Tor¬
verhältnis .

Drei HJ .-Fechtturniere
Mit drei Turnieren nahmen die Fechter der

Hitler -Jugend ihre Zwischenrunde auf. Beim
Treffen in München gelangten Hochland
(8 Mannschaftssiege ) und Sudetenland (2) un¬
ter die letzten acht , während Tirol -Vorarlberg
(l ) u« d Steiermark (0) ausschieden . In Berlin
siegte Sachsen (8) überlegen vor Berlin (2) ,
Hamburg ( 1) und Nordmark s0) . In Offevbach
belegten Heffen-Naffau (8) den ersten Platz vor
Westmark (2) , Köln -Aachen (1) und Ruhr -Nte -
derrhein s0) .

Der BDM . trat in Göttingen an , hier
triumphierte Wesffalen (3) vor Mittellanb (2) ,
Osthannover (1) und Nieöersachsen (0) .

Handball als Bolkssport
Im Rahmen der Bestrebungen deS NS .»

ReichSbunbeS für Leibesübungen , die ge-samt «
Kriegsarbeit auf das vom Führer gestellte
Ziel auszurichten , ein „Volk in Leibesübungen *
zu schaffen , findet neuerdings die Förderung
deS Handballspiels eine starke Unterstützung ,

weil dieses Spiel sich auch besonders gut für
die Neubildung von Frauenabteilungen eignet .

Es ist nun sehr aufschlußreich, daß die besten
Träger der Handballbewegung nicht die Groß¬
städte, sondern die Mittel - und Kleinstädte ,
überhaupt allgemein die kleinerest Orte sind .
In den Großstädten tritt die Werbewirkung ,
die von den Spielen der besten Mannschaften
ausgeht , weniger in Erscheinung , weil bas
Großstadt - Publikum durch eine
Vielheit an sportlichen Veranstal¬
tung en in allem zu stark auf außer¬
gewöhnliche Ereignisse eingestellt
i s t . Diese Ablenkung und Splitterung fällt an
kleineren Orten mehr oder weniger weg , und
es ist darum auch kein Zufall , daß das Hand¬
ballspiel hier einen besonders günstigen Boden
hat . In der Arbeit an der Aufgabe , das Hand¬
ballspiel immer mehr zu einem Volkssport zu
gestalten , sind also die Vorbedingungen außer¬
halb der Großstädte im allgemeinen sehr ent¬
wicklungsfähig , wenngleich sich natürlich auch
in den gröberen Städten in der Steigerung
der Breitenarbeit viel erzielen läßt .

Die Erfahrungen haben sehr wertvolle Fin¬
gerzeige für die weitere Werbung gegeben , di»
vom Fachamt Handball des NSRL . durch die
Heranbildung von Uebungöleitern und -Leiter¬
innen , sowie durch Lehr - und Vorführungö -
gruppen und durch die Abhaltung von Werbe -
spielen in Verbindung mit Kreis - und Turn¬
festen und anderen Veranstaltungen wetter
ausgebaut wird . es .

Sport in Kürze
Im Münchener Prinzregenteu -Gisstadio »

trat am Samstag vor 3000 Zuschauern der
deutsche Eishockeymeister SC . Rietzersee gegen
eine südbayerische Auswahl an und schlug sie,
in bester Form spielend , überlegen mtt 7:1
(3 :0, 4 : 1) . Im Schaulaufen standen Lydia
Beicht und Horst Faber im Mittelpunkt .

Das Münchener Priuzregenten -Eisftadio «
schloß am Sonntag mit einer glanzvoll ver¬
laufenen Veranstaltung seine Pforten . Der
deutsche EiShockeymeffter SC . Rietzersee unter¬
strich noch einmal seine grotze Form durch
einen 23 :4- (8 :0-, 5 :2-, 10 :0-)Sige Mer eine süd -
bayerische Auswahl .

Im Berliner Sportpalast mußte Rot -Weiß
am Sonntag durch die Kombination BSE .»
Brandenburg mit 4 :2 (1 :0, 2 :0, 1 :2) seine erst»
Niederlage einstecken. Baran -Falck gtzfieW»
dem wieder ansvevkausteu Hause erneut mn
ihrer Kür .

Im Douau -Alpeuland konnte der Wien «
Sportklub , der tm Fußball feit Jahrzehnt « »
mit zu den fMrende » Bereinen in Wien ge¬
hört , am 18. Februar auf ein SOjährtgeS Be¬
stehen zurückblicken. AlS JuVtläumsgeschenk a»
seine Freunde errang sich gestern die erste
Fußballmannschaft des BereinS die Tabellen¬
spitze in der Gauklaffe .

Fronturlauber als Hallensportler
DaS Hallensporffest der Berliner Gau -Siu -

dentenführung stand fast völlig im Zeichen d«

gronturlawber, die mtt ihrer Teilnahme der
eranstaltung daS Gepräge gaben . Obwohl

die meisten kaum Zeit zu ausreichendem Trai¬
ning hatten , gab eS ansprechende Leistungen
zu sehen.

Belchenabfahrtslauf im Schwarzwald
Zu den bemerkenswertesten Sonderveranstal¬

tungen im Schwarzwälder Schisport gehört seit
Jahren in steigendem Maße der Große Ab¬
fahrtslauf vom Belchen im Südschwarzwald
über Multen hinunter nach Schönau im Wie¬
sental . Sie ist mit einer Höhendifferenz von
fast 000 Meter zwischen Belchen und Schönau
auch die längste Abfahrtsstrecke tm Schwarz
wald überhaupt . Etwa in der Mitte mit rund
1000 Meter H öhe liegt Multen , das in diesem
Jahre mit Rücksicht auf die starke Beteiligung
der Jugenbklaffen als Ziel des Laufes ge¬
nommen war . Die Höhendifferenz betrug mit¬
hin etwas über 400 Meter bei einer Strecken¬
länge von drei Kilometern . Die äußeren
Durchführbedingungen waren günstig . Insge¬
samt beteilgten sich 42 Läufer .

Die Leistungen stehen auf einer guten Basis
und laffen im besonderen ein erfreuliches Bor -
rücken der Jugend erkennen . Die beste Zeit
des Tages fuhr die Altersklasse II , wo August
Ehrenbietü , SC . Schönau t W. mit der
Zeit von 2.00 Minuten Erster wurde , nach ihm
in starkem Abstand Ernst Sutter SC . Wehr i»
3.12 Min . Die Allgemeine Klaffe III hatte de«
bekannten SchauinSländer Läufer Rudolf
Rees , SC . Schauinsland , an der Spitze , der
mit 2.05 Min . dicht an die Tagesbestzeit heran¬
kam. Hinter ihm auf Platz 2 und 8 in gute«
Zeiten Fridolin Karle -SC . Wieden und Kam
Flamm -SC . Schautnslanb/WH . mit 2.15 und
2.20 Minuten .

Bei ü« Jugend , für deren Zeiten daS leich¬
tere Körpergewicht nicht Merfehe » werben
darf , ist die Jugendklaffe A mit dem Sieger
Marzell S p r i ch -SC . Schönau t W. in 2.29,5
Minuten auf einem ausgezeichneten Platz , de«
in einer reinen Zeitwertung an vierte Stelle
käme. In der gleichen Klaffe in Abstand von
ihm , aber geschloffen in ihren Zeiten Hans Hu¬
ber -SC . Schönau i. SB . und Walter SchelS»
horn - SC . Wieden in 2.54 und 2.55 Min . Di »
Jugendklasse L stellt in ihrem Sieger Hugo
Gutmann -SC . Wieden mit 2.33,5 Minuten eins
Zett , die in einer Gesamtwertung Platzztff « o
bekäme. In Abstand von ihm , aber wiederum
gleichmäßig in der Leistung , Erwin SchelS«
horn -SC . Schönau i. W. und Richard Böhler -
Utzenfeld in 8.12,5 und 8.18 Minuten . Erwähnt
seit hi « ein Junge auf Platz 12, dessen Zett
mtt 18 Minuten zeigte , daß er den Dingen nicht
gewachsen war , der aber zKb und unverdrossen
txotz aller Tücken der Strecke für ihn stramm
ViS »um Ziel Lurchhielt . D « Junge könnt «
richtig werden .

Boi d« DJ .-Klaffe erzielte eine Spitzen¬
gruppe ziemlich gleichartige Zetten , Peter See -
ger-SL . Schöna « i, W. 8.21, Fridolin Woof
bach -SL . Wieden L26,5 und Franz Beckart -
SC . Wieden 8.29 Minute «.

W . Komberg .

Kassels Fechterinnen siegten
Das DevgleichStreffen btt Fechterinnen auch

Kassel . WürzSurg nnd Mannheim
wurde von den Fechterinnen KaffelS vor Würz¬
burg und Mannheim in Würzbnrg gewönne »
Die Sieger schlugen Mannheim mit 8:8 und
Würzburg mit 10:6.

Familien - Anzeigen

Danksagungen
Pfir Äs snBSHch nuserer silbernen
Hochzeit enrieseoeo Aufcoerkamkeiten
dufcai herzL Karl Kunze and Frca,
Kjtrtarahe. Rüppurrer Straße 12.

« Hart trad tmfeßbar tr*f uns die
Nachricht von dem Heldestoäe
unseres imigirtgeliebteii» hoff-

ntzngev. Sohnes , herzensgut. Bruders ,
Enkels , Neffen und Vetters , Leutnant

Karl Klrchberger
B.-Offlzwr ta einem Artl .-Regiment ,
Inhaber des EK . 2 u. d. Ostnred .
In d. schwer. Kämpfen bei Welikije-
Ltski schwer verwundet , Ist er in
einem Feldlazarett am 18. Jan. 43
im blühenden Alter von 22 Jahren
seiner Verwundung erlegen und fand
auf einem Heldenmedhoeseine letzte
Ruhestätte .
Rastatt , 13. Februar 1943.
Dr. Todt-Straße 79.

Io tiefer Trauer : Emil Kirchberger ,
Schmiedmeister und Frau Frieda ,
geb. Boos; Oefr . Hans Kirchber -
ger, z. Zt . im Osten; Bruno Kirch-
berger: Arno Klrchberger ; Anne¬
liese Appel als Braut .

Der Trauergottesdienst findet am
Mittwoch morgen *48 Uhr in der
Stod &ircbe statt .

Mein Heber, treubesorgterMann , un¬
ser herzensguter Vater

Adam Maurer
Finaazaekrelär i . R., ist nach lan¬
gem , mit großer Oeduld ertragenem
Leiden , im Alter von 64 Jahren
sanft entschlafen .
Karlsruhe , 13. Februar 1943.
Schloßbezirk 11 E .

In tiefem Schmerz : Frau Meta
Maurer , geb. Woska ; Dipl.-Ing .
Erich Maurer , Studienrat , z . Zt .
Wehrmacht ; Dipl.- Ing . Waldemar
Maurer , Betnebeleiter; Bruno
Maurer , Finanzinspektor , z . Zt
Wehrm . ; Meta Maurer , Laborantin .

Beisetzung am Mittwoch, 17. Febr.,
13.30 Uhr v. d. Friedhofkapelleaus .

Nach kurzen», schwerem Leiden ver¬
schied gestern abend , wohlvorbereit.,
meio lieber, treusorgender Mann ,
unser lieb . Vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Hermann Moessner
im 78 . Lebensjahr .
Rüppurr , 14. Februar 1943.
Pfauenstraße 6 .

In tieter Trauer : Anna Moessner,
geb. Metzger; Erika Moessner;
Marie Moessner, z. Zt. B.-Baden ;
Dina Moessner, geb. Moessner;
Geschwister Metzger u. Angeh.

Beerdigung in Rüppurr am Diens¬
tag , 16. Februar , 15 Uhr.
Seelenamt : Dienstag, %7 Uhr Christ -
kdnigskirche , Rüppurr .

Nach läng ., geduldig ertrag . Leiden
entschlief heute mein Heber Mann ,
unser guter Vater , Großvater und
Schwiegervater

Theodor Harder
Steuersekretär a. D.

hn 78. Lebensjahr .
Karlsruhe -Duriach , 13. Febr. 1943.
Alte Karlsruher Straße 27 .

Seine Frau : Bertha Harder , geb.
Claudieu ; seine Kinder : Elfriede
Harder , Sumatra , Miss .-Schwester;
Otto Harder , Blechnermeister und
Frau ; Hans Harder , z . Zt . Grie¬
chenland u . Familie ; Walter Har¬
der , z . Zt. Wehnsacht u. Familie .

Beerdigung: Dienstag, 16, Februar
1943, 15 Uhr in Durlach .

In treuer Pflichterfüllung starb »
einem Reserve-Lazarett mein geliebt.
Gatte , der treuaorgeade Vater seiner
Kinder , mein lieber Sohn , unser
Bruder , Schwager und Onkel

Hauptmemn
Or. Karl Fltterer

Zahnarzt , WeWcriegsteilftehmer und
Inhaber versch . Kriegsauszeichnung.
Mannheim , Ackern , 10. Febr . 1943.

In tiefer Trauer : Hedwig Fitterer,
geb. Ullrich mH den Kindern Chri¬
stel , Bert hold, Margarethe ; Her¬
mann Fitterer . Ober2otlinspektor
L R. ; Familie Franz Fitterer ; Fritz
Volk u. Frau Maria , geb. Fitterer.

Beerdigung: In Mannheim am Moo-
tag , 15. Februar , 14.30 Uhr.

twicnneiaer , njcnnger , ivr umwrm -
Matoehnfridftrel geweht . An geh .
unter L 24618 an Führer -V»ri . ifoe .

Amtlich •
Bekanntmachungen

Sattler gesucht . An geb . unter S 26621
an den FUhner -Vertag Karlsruhe ,

BUhl . Bühle , Btirgergenufi 1246. Im
Kalenderjahr 19. 2 »Ind folgende
Bürger aus dem Genuß ausgeschte -
den : 1. Heeg Emil 2. Köhler Emil ,
5. Müller Josef Ww., 4. Vtaltort
Gottltob Ww., 5. Zachmann Prolet
Ww 6. Kopf Kart, Sattlermelstar .
Et rucken defür ein In den Holz- u ,
Feldgenuö : 1. Friedmann Erwin,
Schne +dermelitor , 2. Seiler Josef ,
Kaufmann , 5 . Ziegler Franz . Mon¬
teur . Etwaige Einsprachen gegen
die Vergebung sind Innerhalb 8 Ta¬
gen beim Bürgermeisteramt (Rat -
haut Zimmer Nr. 8. 2. Stock ) vorwj-
brtngen . EKthl, 12. Februar 1945 . Oer
Bürge rmeltter . (1624)

BUhl . Kappelwindecker AtgergenuB .
Aut dem Genug tlnd Im Kalender¬
jahr 1942 ausgetchleden : Holz- und
Feldgenufi : 1. Höll Franz }otef Ww.,
2. Rapp Ignaz Ww., 3 . Klhpfer Her¬
mann Ww., 4 . Seifrfed Bernhard .
Et rücken dafür auf 1. Januar 1945
In den Genuß ein : HolzgenuB :
1. Brücker Reinhard , Pottechalfner ,
2. Burkard Anton , Leop . S., 3. Brom-
mer Franz , Potttchallner , 4. OoH
Otto , Ign . S. FeldgenuB : 1. Klttpfer
Atoll , Bemh . S ., 2. Riebe ! Karl ,
3. Heit Anton , Poitecbaffner ,
4. Rumpf Leo, Gattwirt . Etwaige Ein -
»prachen Und Innerhalb 8 Tagen
beim Bürgermeltterami (Ratbaut 2.
Stock , Z . 8) vorzubringen . Bühl, 12
Febr . 1943. Der Bürgermeltter .

Hllftarbelter , Hllfiarbelterlnnen , Büg¬
lerinnen u. BOgellehrmBdchen tot .
geiucht . Färberei Prlntz A.-G .,
Karlsruhe , Frltz-Todt- StraBe 65/67 ,

BdilHahrltlehrllnge blt 15 3. totort
oder nach d . Schufen » . 1943 get .
Schrlftl . Meldungen an „ Braun-
kohfe "

, Karltruhe -Rheinhafen .

Handelsregister
Rastatt . Handeliregliter Amtsgericht
Rastatt , 6. 2. 43. Für die Angaben
( ) keine Gewührl Veränderung !
A . 28 Johann Hertweck , o . H. Wein¬
großhandlung und Branntweinbren¬
nerei , Rattert , Rheinstraße N . » Die
Gesellschaft Ist aufgelöst . Die
Firma lautet fortan : Johann Hert¬
weck , (Weingroßhandhjng , Brannt¬
weinbrennerei und Kelterei ) , Ra¬
lfe » , Inhaber Otto Höt », Kaufmann ,
Rastatt . Oer Uebergang der Im Be¬
trieb des Geschäft « begründeten
Verbindlichkeiten Ist durch Otto
Ftost ausgeschlossen .

Stellen - Angebote
Kassenverwalter . Bei der Landkrels -

telbafverwallung Wo Mach l«t die
Stelle des Katsenverwelters wah¬
rend dessen vorübergehender Ab¬
wesenheit zu besetzen . Ruhestands -
beamte und Angestellte mit ent¬
sprechender Vorbildung wollen
Ihre Bewerbungen bis spütestent
1. Mürz 1943 einreichen . Betoldtfhg
nach TOA . V oder VI .

Kraftfahrer für fabrikneuen 4,3 To
Daimler - Betw-Ftolrgat - Generator -
Lastwagen für sofort gesucht . An¬
gebote en Hermann Peter , Kies -,
Schotter - u . Edelsp »ttwerte , Frei¬
sten , Baden . (26913)

HotelilnsmermSdchen , fern . Anfangs - 1
Zimmermädchen In Dauerstellung !
gesucht . ' Angebote mit Zeugnis - 1,
ebschrtften , Alter , 64td u . H 26S79
an den FOhrer-Verteg Karlsruhe .

HaeshllterIn gesucht . Ana . u. 40888
an den FUbrer-Vertag Karlsruhe .

Kraftfahrer mit Führerschein II des .- Schaub , Khe.,Soflenetr .161, Ruf 2240.
Betriebsschlosser , wenn auch nur

halbtags od . stundenweise t8ttg ,
wird eingesteift . Kathreiner GmbH .
Karlsruhe -Rheinhafen . (26480)

Elsendreher , tüchtig u , selbst ., an
flottes u . genaues Arbeiten gew .,
auch 81t ., von klein . Wes . Masch .-
Febrtk gesucht . Zuschriften unter
40005 an den Führer -Verlag Karlsr .

MKdchen , junges , für Penstonehaus
mH FamlMenanectvl. a . 1. AprM ges .
Pension Klosterhof , Herreoalb .

Haustochter In guten Haushalt nach
ß .-Baden gesucht . Angebote unter
26807 an den Führer -Verlag Khe.

Halbtagshllfe für leichte Hausarb .
für mehrere Tage in der Woche
gesucht . Brandt , Karlsruhe , Eisen -
lohrstraBe 41, fl ., Ruf 3461 .

Hilfsarbeiter , einige , gesucht . Ang .
u . RA 3420 an Führer -Verl . Rastatt .

Buchhalterin für Lagerbuchhaltung In
Wehrbetrieb z. alsbaldigen Elntr.
gesucht . Ang . unter B 26625 an
den Führer -Verlag Karleruhe .

Otfz.-Waffenrock 126 XX , Oftz .-Reit¬
hose 502fW, to . Hose 3S2M1, Dienst¬
bluse 25 XX , 2 P. sehw . Schnürstlef .
(43) 25 XX , schw . Gamaschen VSXX,
grauer Anzug (Zivil1) 40 XX , Wind¬
jacke 15 XX , alles Gr . 52 . Cover¬
coat -Mantel 50 XX, Hausjoppe (kl .
Flg .) 25 XX. E. Plesch , Karlsruhe ,
Weftzlenstr . 40, Ruf 6435 .

Stenotypistinnen u. Kontoristinnen .
Ostmark . Großes Industriewerk In
d . Ostmark sucht Stenotypistinnen
u. Kontoristinnen In entwlckhingsl .
Stell . Ang . unt . „ Kennummer 312"
an Ala , Anz.-Ges, , Unz/Donau .

Sommerkleid 45 XX, rein seid . lang .
Kleid , geblümt , 120 XX 2 Blusen ,
Seide , 30 XX u. 18 XX, altes Gr .
42, zu vertrauten . Angebote unter
40097 an den Führer -Verlag Khe.

Stenotypistin (Anwaltsgehl IIIrv) auf 1.
Mal , evtl , schon früher , auf An¬
wattsbüro gesucht . RechtsanwBlte
Dr . Ingenohl und Klumpp , Karts-
ruhe , Kaisers fräße 94.

Konflrmatlonskleld , neues , Gr . 40, zu
verkaufen 40 XX . Angebote unter
40128 an den Führer -Verlag Khe.

Kommunionkleid , fast neu , zu verk .
23 XX, Ang , u . 40088 Führ.-V. Khe.

AnlernverkKufarinnen mit zwelJBhr .
Lehrzeit auf Frühjahr gesucht .
Meldung Pfannlcuch & Co ., Perso -
nalabteilurrg , Helmholtizstr . 1, Khe.

Damen , Jüngere , werden von führ .
Filmtheater als Platzanwelserlnnen
eingestellt . Ang . mit Bild u . le¬
benstauf erbeten unter 27252 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

Apothekenhelferin , auch als Anfangs¬
stellung für sofort od . spSt . ges .
Apotheker Bercher , Söflingen bei
Karlsruhe . ((26951)

Der ffS .-Reichsbund der Deutschen
Schwestern stellt bis zum 1. AprU
1943 gesunde deutsche MSdef , die
später als Schwestern In Kranken
häusern , Gemeinden und Jf -iaza
retten zum Einsatz gelangen wol¬
len , m seine Krankenphegecchulen
als Schwesternschülerinnen ein .
Die Ausbildungszeit dauert 2 Jahre
und ist kostenlos . Bedingung Ist
das vollendete J8 . Lebensjahr , Ab-
lerst . des Pfllchtjehres bzw . Nach¬
weis hauswirtschaftlicher TSt+g-keit
u . bal W—20J8hr. die Ab leist , des
RAO. Meid , nimmt die Gauoberln
des NS .-Reichsbundes der Deut¬
schen Schwestern , Straßburg/Eis .,
Gauhaus , Pioniergasse 2, entgeg .

Kindergärtnerin , tüchtige , oder Kln-
derfrauleln zu 3 Jungen von 2—6 3.
möglichst bald gesucht . Zahnarzt
NlederdeMmanu . Braun tage/Harz .

Schneiderin , tücht ., nach Friedrichs¬
tal für 6—8 Tage gesucht . Angeb .
unter 40036 an PUhrer-Vertag Khe ,

Arbeiterinnen werden eingestellt .
Bonbon -Spez .-Fabrik , Adolf Speck ,
gegr . 1887. Khe., Humbotdtstr . 27

Nlhmaschlnen -Mechanlker , mehrere ,
u . Dreher , auch 8lt „ sowie einige
Dreher - und Mechaniker -Lehrlinge
werden sofort oder spßter von
Karlsruher Unternehmen einge¬
stellt . Zuschriften unter N 26493 an
den Führer -Verlag Karlsruhe ,

Flickerin , tücht ., für uns . .Gutshaus
halt gesucht . F. Schenck , Karls«.,
Beethovenstraße 2, Fernruf 6635

Frau. Suche für 1 ganzen Tag oder
2 halbe Tage Frau zum FHcken u.
Stopfen . Frau v. Sieg , Karlsruhe »
Hirse hatraße 88, tt„ Ruf 4771s

Kaufgesuche

Hausgehilfin , erfahren , vertrauens¬
würdig , nach Pforzheim In Brztl.
Prlvetswuehels auf 15. M8rz oder
spitter wegen Heirat der derzeit .
Stütze . Angebote unter 26766 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

» .-Übergangsmantel , mttM . Gr . gut
erb ., sowie D.-9traßemchuhe (Lea .) ,
Gr . 34/35 , au kauten ges . Ang um.
40030 an den Führer -Vortag Khe,

D.-Ubergangsmantel , Gr . 48 wasch¬
bare Tischdecke , gut erb ., get .
Ang , u , 39937 an Führer -Verl , Khe,

H.-Anzug , dunkel , gut erh ., 52/56, so¬
wie Büromantel (Cout ) gleiche Gr.
gesucht . Angebote unter 40023 an
den Führer -Vertag Karlsruhe .

Verkaufe

Bchrank in Elche gesucht . Ang . unt .
39916 an den Führer -Verlag Khe .

Bettstelle , weiße , eiserne , gesucht .

Bettstelle , gut erh ., m. Patent r. zu
verk . zu 40 XX . Blsmarekstr . 37,
Khe., Hinterhaus , 5. St, * (40022)

Spiegel , (Goidr .) gr . geachf ., 70 XX ,
Herrenz .-Lampe 40 XX zu verk . An¬
zusehen ab 1 Uhr. Khe. Gottes -
auerstraße 33, 4. Stock . (40084)

I Oelbllder (Prlvatbes .) , Südtirol ..
Münchner , Düseeldl . Maler , 700, 600
u . 500 XX zu verk . Karlsruhe , Kat-
serstraße 50, III ., ab 9 Uhr,

Brillantring , tchbnes Stück , für 4000
XX zu verkaufen . Angeb . unter
OF 2966 an Führer -Verl . Offenburg .

Wohlmuih -Hellapparat , neuwertig ,
zu vertraut . 80 XX . Muggensturm ,
Wilhelmstraße Nr, 16. (40199)

Messarputsmaschlne , gebt ., 12 XX ,
Grabstelnptatte 10 XX zu verkauf .
Khe., Rüppurrerstraße 38.

Schrank -Grammophon , dkl . eiche , zu
verk . 120 XX . Angebote unter 40063
an den Führen Verlag Karlsruhe .

Lautsprecher 35 XX u . H.-Fahrrad ,
gebraucht , ohne Bereitung 20 XX
zu verkaufen . Angebote unter 39932
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Kinderwagen , eMb., gut erh ., für 50
XX zu verkaufen . R. Scherer , Khe .,
Fasanenstraße 11. _

Kindersportwagen 25 XX , sowie
neuw . Kinderwagendecke 20 XX
zu verk . Rlnthelmerstr .

*8. Khe.
Heizplatte , 2 Loch, etektr ., 220 Volt,

mit 2 Kochtopfen 76.50 XX zu verkf .
Ang . u , 40075 an Führer -Verl , Khe.

Herd , gut erh ., 3 Loch, zu verkauf
55 XX . Zum Rdssel , Scherzhelm .

Gasbadeofen mtt Gasheizung zu
verk . 140 XX . Wendtetr . 11, III . Khe

Wandgasbadeofen 75 XX, Warmwas
serspender 45 XX , Werkstattoten
25 XX, zahnUrztl . Bohrmaschine , 120
V. Wechselst ., 150 XX zu verkauf .
Khe., ROppurrarstr . W, II. (40052)

Wellpappklsten , extra stark , grüß .
Meuso , Or . 52/28/68 , 1.10 XX das
StürtL hn ganzen Posten zu verk .
Ang, * BA «724 FOhe^ Vt, B.-todM «t

H.-Anzug , Sommermantel . Gr . 48, u .
Schuhe . Gr . 43, ge * . Ang . u . 59921
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Anzug , schwarz , eow . weiße Kellner -
Jecken ges . Biel ne, Rhelnstr .18,Khe.

Schnllrschuhe , Gr . 43, u . Pullover , a .
rep .-bed ., für 814. Herrn ges . Ang .
u . 40057 an den Führer -Verleg Khe.

H.-Halbschuhe , Gr . 43. gut erh ., get
Ang . u . 39919 an Führer -Verl , Khe.

Efl- od . Herrenzimmer , .Schlafzimmer ,
Küche gegen bar gesucht . Ang u.
40068 an den Führer -Verlag Katw .

1 Zimmerwohnung gegen größere
zu tausch , ges . (Weststadt ) . Ang .
u . 40526 an den Führer -Verlag Khe,

2 Z--Wohnung m. Küche u . Keller in
Süd - od . Oststadt gesucht . Ang .
u . 40291 an den Führer -Verlag Khe.

KOchenbüfett , neu oder gut erhalt .,
sowie gut erh . weißer Kohlenherd
gesucht . Angebote unter 26992 an
d . Führer-Vertriebs »! . Muggensturm

Kassenschrank , gebrauchter , ge ».
Ang . u . 39982 an Führer -Verl , Khe.

Kleldertchrank , gebr ., 2türtg , gut
erh ., ges . Angeb . m , Preisangabe
u . 40114 an den Führer -Verlag Khe.

Bett mit Ro«t , mögl . mit Matratze
ge *. Arug . u . 39961 R/h-rer -V. Kh« .

Chaiselongu « , neuw . oder gut erh .,
evtl . Sofa zu leauf . gesucht . Ar>g .
u . 40009 an den Führef -V‘» rl|ag Khe.

Klnd«rwag «ndeck «, Lammf«IL ge «.
Acrfl. u . 59995 an Fülrrar-Verl , Kl>e .

Zwillingssportwagen , gut erh ., get .
Ang . u . 39934 an Führer -Verl . Khe.

Herrenfahrrad , gut erh .. mögl . mit
Bereif ., gesucht . Andr . Meier , Land¬
wirt , Staffort Uber Bruchsal .

D.-Rad , kompl ., m&gl . n^ uw ., auch
ohne Bereifung geweht . Af>g . unt .
39926 an den Führer -Verlag Khe.

Nähmaschine , versenkbar , sowie
Liegestuhl gesucht . Angeb . unter
40000 an den Führen Verlag Khe.

Nühmaschin «, neuw ., Stühl« u . Dlplo -
m>a>ben »ch‘reibtii»ch g-es ĴcM. Arrgeb .
Llet>Ig#tr . L, p« rt ., Khe. (40086)

Gasbackofen , neu od . gebr ., ges .
Ang . m . Pr . u . 39925 Führ.-V. Khe.

SchmledeamboB mittlerer Größe u .
Leltisplndeldrehbank mit Wechseh
rädern get . Ang . unt . OF 5114 an
den Führer -Verlag Offenburg .

Fischerkahn , neu od . gebr ., sowie
Angelgeräte und ein guter wetter¬
fester H.-Mantel gesucht . Ang . u.
40039 an den Führer-Verlag Khe.

Tausch
MBnnarsakko , mitII . Größe , gesuent .

Biete evtl . Damenschuhe , Gr . 39.
Ang . u . 40067 an Führer -Verl . Khe.

Trench -Coat getocht od . Tausch geg
kl . Petz . Angebot « unter 40105 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kommunionanzug (Kttbker) , gut orti ,
für 10—12jäf>r . Turvgen, gegen Korb¬
möbel zu tauschen . Angtetoota uni
40089 an den Führer -Vertag K4ve,

Reitstiefel , neuw , Rindbox , doppei -
sohflg , ebenso neuw . üedergenta¬
schen schwere , gegen Bettücher
oder I torrersanizugstofl . Angeb . unt .
40102 an den Führer -Vertag Khe.

Oerloschen , Gr . 42, noch neu , ZU
tauschen gegen noch gut erh . kt.
Nr. Gr . 40. Angebote unter 26922
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Holibettstella , Sterke / geg . Wicke#-
Mach od . SchrBnkchen zu tausch ,
gesucht . Ang . unter 39936 an den
Führer Vertag Kartsruha ,

Kinderwagen (Peddigrohr ) geg , gut
erh . D.-Wlntermervtel , Gr . 42, zu
tauschen . Angebote unter 59996 an
den Führer -Verlag

Mietgesuche

B.-Beden . Kleines Theater . 16.50 Uhr
„ Schneewittchen and die stoben
Zwerge ” . 19.30 Uhr „Frühstück rsm
Mitternacht " .

Theater des Msdl ShsBtary .
16. Febr , 18 Uhr „ Zar a. ;
nenn " . Amte N Uhr . Geschlossene
Vorstellung für die FD.
16. Febr ., 18 Uhr „Zar and U mnsar-
mann , Ende 21 Uhr, Stemmt . A 15.
17. Febr . 18 Uhr „ Das »« heften
von Helfbronn " Ende gegen 21.30
Uhr . Sammeitz C 12.
18. Febr ., 17 Uhr „ Die WalkIre " .
Ende 21.30 Uhr. Stammsitz F 12,
19. Febr ., 18.30 Uhr „ Madame BaB-
terfly ” . Ende »1 Uhr. KdF.-Gr . 1 A.
20. Febr , 17.30 Uhr „ Der Rosen -
kavaHer " . Ende gegen 71J0 Uhr.
71. .Febr ., 14 Uhr „ Wiener Blut" .
Ende 16 30 Uhr . KdF .-Gruppe 2 B.,
um 18.30 Uhr „ Wiener Shit " . Ende
gegen 71 Uhr. Voverkauf kl Kehl :
Musikhaut Meyer , Fernruf 793 .

Filmtheater

Wohnungstausch
i Zimmerwohnung , Ostet . , m. Maris,

u . schütter großer Küche gegen
3 Z.-W . edl so !, oder später zu
tauschen gesucht . Angebote unter
40771 an den Fühter -Verteg Khe.

1—4 Z.-Wohnung Im Albtal gesucht .
Biete 2 Z.-Wohnung ih . Mansarde ,
part .. In Stadtmitte . Arvgeb . unter
40342 an Führer Vertag Karlsruhe .

I Zimmerwohn . m . Mansarde geg .
gtoß . 2 Z.-W . zu tausch , gesucht .
Ang , u . 40220 an Führer -Verl , Khe.

I Z.-Wohnung , kl., ruh ., sonnig f.
1—2 ruh . Leute , Vs Höheol Baden -
Baden -Llchtentel . geg . 3 Z.-Wohn.
In StadtnShe zu tausch . Ang . u.
BA 1735 an Führer -Verl . B.-Baden .

3 Zimmerwohnung In Herrenalb get .
Evtl . Hautkauf . Evtl. Tauschwohng .
tn Karlsruhe . Angebote unter 39572
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

3 Zimmerwohnung , sehr schöne . In
ruhig . Hause gegen 4 Z.-W. evtl ,
auch In Durlach zu tauschen get .
Ang . u , 40193 an Führer -Verl , Khe.

5 Zimmerwohnung In Khe . wenn
mögl . mit Bad gesucht . Geboten !
2 Zwnmerwohnung mit Bad , Jedoch
nicht eingerichtet . In gl . Südwetl -
Stadt zu tauschen . Angebote unter
40150 an den Führer -Verlag Khe.

3—5 Zimmerwohnung od . kl. Haue,
mögl . m . Garten - In schöner Geg .
zu mieten gesucht , evtl . Tausch m .
4 Zimmerwohnung In Straßburg ,
Ang . u . OF 2970 an den Führer -
Verlog Offenburg .

Immobilien

Konflrmandenkleld , neuwert ., gegen
Konfirmandenanzug zu tauschen ,
evtl . Aufzahlung . Ang . unter 40050
an den Führer Vertag Karleruhe

Komtminlonkleld (Wollstoff - Kleid u .
seldegef . Mantel ) geboten (fegen
Fuchspelz od, Stoff. Artgeb . unter
76916 an den FOhrer-Verteg Khe,

Ein - u. Zwetfam .-Haus od . Landhaus
Wn Schwarzwold od . sonst , lanctl .
Bezirken zu kaufen od . zu mieten
gesucht . Angebote unter L 27024
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Einfamilienhaus mit Garten zu kau ) ,
od . 4 Zimmerwohnung mtt Zubeh .
In Gaggenau od . Umgebung zu
mlet , ges . Angebote unt . GA 3910
an den Führer -Verlag Gaggenau .

Vermischtes
Schneiderin , perl ., empfiehlt sich für

Lfmarbelten u . Neuantert . von Da¬
men - u . Klnderkklg ., Mänteln u.
Kostüm . Auch Im Haute . Zuschrift .
u . 39707 an den Führer -Verlag Khe.

Theater
Badisches Bfaatstheater . Großes Haut .

htontag , 15. 2., 17.30—20.00 Lfhr. 6.
Monteg -Sondermlete . Wablmletk .
gültig „ Die Bohöme " , Oper von
Puccfni . Dienst ., 16. 2.. 17.30- 20.00
Uhr, Geschl . Vorst . 1. KdF . „ Vater¬
land " , Drama von Emil Strauß

UFA THEATER tügttch 2.15, 4.30, 7.00
Lfhr Ilse Werner und Viktor de
Kowa In der musikalischen LusV-
spteHromöd . »Wir machen Musik“ ,
lug . nicht zugel . Kehle teM . Bett ,

OIORIA. Nur noch wen . Tage . 2.45,
5.00, 7.16 Uhr „ MBdchen ta Not - ,
A. Varn, F. Gfectsetti . lug . niete Zu¬
ge lassen . Abends numeriert .

PALI . Letzte Tage . 2.30, 4.46 . 7.1$ U.
„ Der lanlorchaf " mtt O. Wemlcke ,
H. Grettse , GOtotorff, Fuetterer .
lugend nicht zugotasson .

GLORIA . Heute Monteg 1.1» Ufrr
nochmals dao große lugendpro -
gramm unter dem Motto .Für
jeden etwas " , u . a . »Fuchs du hast
die Gans gestohlen " , »Dia sieben
Schwaben , „Abenteuer am wei¬
ßen Riff" . Wochenschau . Kinder ab
45 Sff , Erwachsene ab 90 Xd -

» ESI. Des großen Erfolges wegen
noch einige Tage verlängert 1
„ Diesel ” , der dramatische Lebens¬
kampf eines deutschen Erfinders .
Beg . 2.45, 5.00, 7.15. lugendf . zugel .

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen »Liebe ,
MBnner ' und Harpunen " . Tugertdl .
heben Zutritt , (27197)

ATLANTIK zeigt ab heute : „ Operette **
den erfolg tuchen
Viel Beltoll , Jubel u . Begeisterung .
Wochenschau , XigervcM . verboter >l
Beginn : 2 .45, 5.00, f 15. So . 2.30 Ute .

BHEINGOLD . 6283. Nur noch heute
3.15, 5.00, 7.16. H. Moeer ln „ «Inmal
der liebe Herrgott «ein **. Wochen »
»ch-au . X>g« nd ntctvt ru^ eteeoen .

SCHAUBURG, Ruf 6284, zeigt heute
letztmals den amüsanten Tobfsfllm
„Meine Freundin Josefine " . Wo¬
chenschau . Jugend nicht zugetoss .
Beginn 3.15. 5.00 , 7.15 Uhr.

Durlech . Skala . Ruf 91100 . Heute letzt¬
mals 3.15, 5.00, 7.15 „Stimme des
Herzens " . Ein künstlerisch ge ; tal -
toter Untertvattungsfikm . Wochen¬
schau . lugend nicht zugelassen .

Durlach . Kammerllchtsplele . Wo . 5.00
u . 7.30. So . 3 .00 , 5.00 und 7.30 Uhr
„ Oasparone " .

Durlach . M T. 5.00 u . 7.30 der neue
Terra -fl Im „ Fronttheater **.

Bruchsal . Central . 12. bis 15. Febr .
„6 Tage Heimaturlaub " . Fröhlich ,
Andergast . Xig . über 14 7. Zutritt .

Bruchsal . Palast . 12. bis 17. 2. „Wir
machen Musik“ . Terra -FMm mit 1.
Werner u . V. de Kowa . Tugend ! ,
unter 18 lehren keinen Zutritt .

BUhl. Lichtspielhaus . „7 Jahre OlOck"
mit Hannelore Schrott, . (1615)

Rastatt . SchloB-llchtsplele . Montag
bis Mittwoch tögl . 19.30 Uhr „ Un¬
sterbliche Melodien “ . Bin Film um
Johann Strauß m. L. Hotetchuh , M .
taudlei the . Wochentch . o. Scfwufi .

Rastatt . Betl -Llchfsplele . Wir verfSfh
gern bte Mittw och tögf . 19J0

OeHebte Welt “ .
fc.-Badeo . Aerelta -UcMsptoto .

i .-4edee .
-

nim -Pelasi 1̂ J0 «,lW
„Zwei In einer großen Stedr *.

B.-Baden . Kino des Westens . l4j »

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Heute abe

zum. letzten Metel Des erfotgrefdw
Groß -Variete Programm : „Maate*
von Klang tmd Bot" . Booten 7.XCL
Endo 9.15 Uhr. Theater ha sen ab I
Uhr. Morgen Dienstag vottertfndlg
neues Großstadt - Variete Programm .
Siehe morgen AnsohfageButen .

CEMTRAl -PALAST . Besuchen Sie ü ?
bedingt heute abends 19.30 Uhr
noch dte Schluß-Vorstellung imf
Deutschlands Melster -Soubrelt *
Erna Hanserr -Wehnert ; 2 Steys afl
Hattetrapez ; Bruck* & Brucks I*
Ihrem komischen Rodfahr -Akt ; so¬
wie wettere 8 Glanznummern . Hoff -
AttraktiontkapofteWIHoso atyn . Nach
d . Vorstellung besuchen Ste auch
bitte unsere VMnstuben .

REOINA Karlsruhe . Cabaret , Vsrlste
Siehe Pfakatanschlag . Programrn -
anfang tSgl . 20.30 Uhr. Mittwoch

_ und Sonntag nachmittag 16 Ohr.
B.-Baden . Knrhaoa . 17 Uhr: Xunasft

das Sinfonie - and Karorchesters .

K. d. F.- Veranstaltungen
KdF . Deatschos VolksblldungswerS

Gaggena « . Donnerstag , 18. Febr«
19.30 Uhr Im Sawl der Degter -Gas*’
sttltte Kammermusik -Abend . Das
Peter -Quartett spielt Werk» voO
Haydn , Beethoven und Schumann .
Eintrittskarten bei Zetten - e . Block'
weitem , Thamo 4 Gatts und Kauf¬
haus Stelmer . (3464)

Qaachäftllch •
Empfehlungen

Karlsruhe . Markthalle . Herbert HObetfc
Dl ., 16. Febr . , Merlneden f. alte Nh

Dampf -Bettfedernrelnigung , KarlsrÄ
Wafdhomstraße 34. 1549311

N8hmaschin .-Reparaturen über nimm!
an sümtllchen Fabrikaten Leopold
Sutter , Khe., N8hmaschinen -Sp**
zlallst , Feldblumenweg 3. Schrer
ben Sie eine Postkartei (563711

Achten Sie auf die ersten Anzeichen
der FuB-Pllz-Flechtel Die Fuß-PH*’
Flechte let eine leicht übertragbare
Hautlnfektfon , auch der sauberste
Mensch kann von Ihr befallen wer¬
den . Fußjucken u . feuchte , schwam¬
mige Hautstellen zwischen den
Zehen sind die ersten Anzeichen -
Desinfizieren Ste schon bei <teP
ersten Anzeichen sofort mtt Ovis*
Morgens und abends ein P*Jf
Tropfen Ovle toten das Pllrgeflecra
ab und Sie sind von der Fuß -PH*
Flechte befreit . Alpine Chemische
AG.. Berlin NW 7.

Wenn ein Haus brennt , kann man • *
nicht mehr versichern . Ebenso 141
es euch mit kranken Menschen -
Beugen Sie rechtzeitig vor
senden Sie uns noch heute - Ittte
Amschrift. Sie erhalten s o f or *
unsere Werbeschriften . Deutsch *
Mlttelschandskrankenkasse „ Volks
wohl " , V. V. a . G„ Sitz Dortmund ,
Bezf rksdirektlon NIk . Kiefer . Kari«-
ruhe , Karlstr , 121. Ruf 3955.

60 Jahre Schuhhaus tchofar , Acher *
I. B. Am 15. Februar 1943 60 Ja*”*
Schuhhaus Anton Schofer . 60 Teh -7
gute Schuhe , 40 Tahro Altelnvee
kauf Mercedes -Schuhe . So *£ 3
es b toteste PN237)
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